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Abonnementspreis Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg,, für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus

nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Zur Berechnung der Einkommen- und Ergänzungsſteuerſätze einſchließlich der Beträge für
Zu und Abgänge u. f. w., ſind zwei in übverſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellte Tabellen er
ſchienen, deren Preis bei Entnahme von mindeſtens 20 Stück ſich auf 75 Pfg. pro Stück ermäßigt.

Da die Gemeinde (Guts)vorſteher und Ortserheber nach Uebergang der geſammten Steuer
erhebung auf die Gemeinden häufig in die Lage kommen werden, derartige Tabellen zu benöthigen,
wird die Anſchaffung derſelben empfohlen.

Die Beſtellung wird von hier aus erfolgen, und wollen die Gemeinde (Guts-)vorſteher ihren
Bedarf baldigſt dem hieſigen Steuerbureau mittheilen,
dann den einzelnen Abnehmern durch die Amtéeboten gegen Erſtattung der Selbſtkoſten
ſtellt werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1895.

Stadtverordneten Sitzung.

Die betreffenden Exemplare werden als
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Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion. J. A.: von Marés.

Montag, den 12. Auguſt 1895. Abends 6 Uhr.
Tagesordnung. I.

bauungsplans der kleinen Ritterſtraße.
Ausgabezuzang im Etat der Volksſchulen.

3. Beihülfe für das Baden der Mannſchaften der Garniſon.
4, Aufbringung des nächſtjährigen Steuerbedarfs.

2. Abänderung des Be

5. Zahlung eines Pauſchquantums an Herrn
Architecten Wrede. 6, Entlaſtung der Rechnung a, der Schulkaſſe 1893/94 h, der Waſſerwerks-
kaſſe 1893,/94. 7. vergleichen der Handwerkerfortbildungsſchule 1893/94. 8. dergleichen des
Krankenhauſes 1893/94. 9. Wahl der Mitglieder der Commiſſion für das Sedanfeſt Ge
heime Sitzung. Perſonalien.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1895.
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Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1895.

Das neue Jagdſcheingeſetz
iſt am 31. Juli Allerhöchſt vollzogen und in der
am 6. Auguſt ausgegeben Nr. 29 der Geſetz
ſammlung veröffentlicht worden. Da in dem
Geſetze ein beſonderer Zeitpunkt des Jnkraft-
tretens nicht angegeben iſt, ſo erlangt es nach
dem Geſetz vom 16, Februar 1874 mit dem
14. Tage nach dem Ablaufe letzteren Tages,
alſo am 20. Auguſt, Geſetzestraft. Von
dieſem Tage an erhält Jedermann im
ganzen Preußiſchen Staate, mit Aus-
nahme der Jaſel Helgoland, einen einheit-
lichen Jagdſchein, der entweder auf ein
vom Tage der Ausſtellung anzurechnendes Zeit-
jahr gilt, Jahresjagdſchein heißt und 15
Mark koſtet, oder nur drei auf einander
folgende Tage gilt, Tages jagdſchein heißt
und drei Mark koſtet. Zu demſelben Preiſe
erhalten auch alle Angehörigen anderer Deutſcher
Bundesſtaaten, einſchließlich der Reichslande
ElſaßLothringen, ſowie diejenigen Angehörigen
außerdeutſcher Staaten, welche in Preußen einen
Wohnſitz oder Grundbeſitz haben, den Jahres
oder Tagesjagdſchein. Nur wenn außer
deutſche Ausländer in Preußen keinen
Wohnſitz oder Grundbeſitz haben, müſſen ſie eine
erhöhte Abgabe, und zwar von 40 Mark für
den Jahresjagdſchein und von 6 Mark für
den Tagesjagdſchein, entrichten. Staats-
forſtbeamte, ſowie diejenigen Gemeinde und
Privatforſtbeamten, welche lebenslänglich oder
mittels ſchriftlichen Kontraktes auf mindeſtens 3
Jahre angeſtellt und daraufhin auf Grund des S 23
des Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. April 1878
beeidigt ſind, endlich die in der für den Staats
forſtdienſt vorgeſchriebenen Ausbildung befind
lichen Perſonen erhalten den Jagdſchein un
entgeltlich.

Der Jahresjagdſchein iſt, wie der bisher allein
gültige, von gelber, der Tagesjagdſchein von
rother Farbe die theureren Jagdſcheine für
Ausländer weiſen außerdem ein ſchräg aufge-
drucktes grünes Kreuz auf. Die unentgeltlichen
Jagdſcheine ſind nach wie vor weiß.

Die zuſtändigen Jagdpolizeibehörden, d. h. die
Landräthe, in Hohenzollern die Oberamtmänner,
in den Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörden
(Polizeipräſidenten, Polizeidirectoren, Bürger-
meiſter) werden rechtzeitig im Beſitze der neuen
Formulare ſein. Zuſtändig für Ertheilung des
Jagdſcheines iſt die Jagdpolizeivehörde nicht nur
desjenigen Kreiſes, in dem der Jäger wohnt,
ſondern auch in dem er zur Ausübung der Jagd
berechtigt iſt, alſo z. B. dort, wo er eine Jagd
gepachtet hat oder auch nur zu einer ſolchen ein
geladen iſt.

Mit Rückſicht auf den binnen Kurzem bevor-
ſtehenden Aufgang der Hühnerjagd und die ſich
daran anſchli ßende Jagdſaiſon haben die Jagd-
liebhaber ſich rechtzeitig davon zu vergewiſſern,
daß ſie ſich im Beſitze eines vorgeſchriebenen
Jagdſ eines befinden. Denn die Jagdpolizeibe-
hörden ſind angewieſen worden, in Zukunft eine
verſchärfte Kontrolle der Jagdausübung
eintreten zu laſſen, und die Strafen für den
jenigen, der ſeinen Jagdſchein zu Hauſe vergeſſen

hat, wie namentlich für denjenigen, der auf der
Jagd ohne den vorgeſchriebenen Jagdſchein be
troffen wird, ſind gegen früher empfindlich er
höht. Uebrigens haben die noch vor Jnkraſt-
treten des Jagdſcheingeſctzes gelöſten Jagdſcheine
ihre Gültigkeit bis zun Ablaufe der Zeit, ſür
welche ſie ausgeſtellt ſind, behalten.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Der Kaiſerin England.
Wie aus Cowes berichtet wird, veranſtaltete
das königlich engliſche Pachtgeſchwader zu Ehren
unſeres Kaiſers ein größeres Bankett, an web
chem auch Prinz Heinrich von Preußen theil
nahm. Der Kaiſer ſaß zur Rechten ſeines
Oheims, des Prinzen von Wales, der den Vor
ſitz führte, während zur Linken der Herzog von
York Platz genommen hatte. An der Wettfahrt
um den Preis der Königin betheiligte ſich nur
die „Britannia“ des Prinzen von Wales, die
den Preis gewann. Die Kaiſeryacht „Meteor“
und die übrigen Yachten waren kurz vor Be
ginn des Rennens zurückgetreten, theils wegen
der ſchlechten Witterung, theils weil ihnen die
ſür das Rennen aufgeſtellten Handicapregeln
m'ßfielen,

Der Aufenthalt der Kaiſerin auf Wil
helmshöhe ſoll nur vierzehn Tage dauern. Der
Aufentholt iſt ausſchließlich der Erholung ge-
widmet.

Die Grundſteinlegung für das
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's J
in Berlin findet, wie bekannt, am 18. Auguſt
ſtatt, und zwar Vormittags 9 Uhr. Der
Kaiſer und die Kaiſerin betreten den Feſt-
platz durch das Portal 3 des Berliner Schloſſes.
Der Reichskanzler übergiebt dem Kaiſer die in
den Grundſtein zu legende Urkunde, die darauf
von Sr. Majeſtät verleſen wird. Die Kelle
wird dem Kaiſer unter einer Anſprache von dem
bayeriſchen Bundesbevollmächtigten, der Hammer
ebenfalls mit einer Anſprache, vom Präſidenten
des Reichstags überreicht. Nach der Vollziehung
der Hammerſchläge, während welcher die Muſik
mit einem Choral einfällt, erfolgt der Weihe-
ſpruch des Generalſuperindentenden, Hofpredigers
Faber. Nachdem darauf der Segen geſprochen
iſt, ſpielt die Muſik den Choral: „Nun danket
alle Gott.“ Der Reichskanzler bringt ſodann
ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Muſik
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielt.

Die Jſchler Nachrichten heben den ſehr
intimen, geradezu familiären Charakter
des Verkehrs zwiſchen den beiden
Herrſcherpaaren in Jſchl hervor. Allein
war Kaiſer Franz Joſeph mit dem König Karl
von Rumänien erſt ein einziges Mal auf eine
halbe Stunde. Darauf hatten die Grafen
Goluchowski und Eulenburg längere Audienzen
beim König Karl von Rumänien.

Neuer engliſcher Botſchafter in
Berlin ſoll nach der „Times“ der bisherige
Geſandte in Waſhington Sir Julian Paunceforte
werden.

Reichsſchatzſecretär Graf Poſa-
dowsky hält ſich z. Z. noch in Tyrol auf.

W Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer un

ſteinlegung ſür das Kaiſer WilhelmDenkmal.
Weitere Veteranenfeiern. Mei-

ningen. Die vom 2. Thüringiſchen Jnf.
Regiment Nr. 32 veranſtaltete Jubiläumsfeier iſt
überaus glänzend verlaufen. Ueber 500 Kriegs
veteranen waren als Gäſte des Regiments und
der Stadt eingetroffen. Das Feſt begann mit
einem großen Kommers im Schützenhausgarten.
Am Kriegerdenkmal fand eine erhebende Feier
ſtatt, bei welcher Oberhofprediger Schaubach eine
tief ergreifende Rede hielt. Der Feier wohnten
der Herzog, die Erbprinzeſſin und Prinzeſſig
Feodora bei, alſo Tochter und Enkelin des
Siegers von Wörth. Bei der Parade der
Veteranen und des Regiments hielt der Herzog
eine kernige Anſprache, worin er des glorreichen
Tages von Wörth gedachte, die damalige Pflicht
treue als Vorbild hinſtellte und das damals
errungene deutſche Kaiſerreich als theuerſtes
Kleinod feierte. Der Herzog ſchloß mit einem
dreifachen Hurra auf Kaiſer und Reich.
Das Münchener Veteranenfeſt beſchloß
ein glänzendes Kellerfeſt im Löwenbräukeller mit
Feuerwerk und Monſtrekonzert. Der komman
dirende General Prinz Arnulf von Bayern und
mehrere andere Generäle, ſowie Vertreter der
ſtädtiſchen Kollegien nahmen an dem Feſte theil.

Am Gedenktage der Schlacht bei
Wörth ließ die Kaiſerin Friedrich einen pracht-
vollen Kranz mit entſprechender Jnſchrift am
Kaiſer Friedrich- Denkmal in Bad Homburg
v. d. Höhe niederlegen.

Ueber die Ehrengerichte der
Officiere in der deutſchen Marine hat der
Kaiſer, veranlaßt durch die Erweiterung der
Marine, eine neue Verordnung erlaſſen. Die
frühere Ordre vom 2. November 1875 bleibt
trotzdem unverändert erhalten.

Die Jagdpolizeibehörden ſind ange
angewieſen worden, in Zukunft eine verſchärfre
Kontrolle der Jagdausübung eintreten
zu laſſen, und die Strafen für denjenigen, der
ſeinen Jagdſchein zu Hauſe vergeſſen hat, wie
namentlich für denjenigen, der auf der Jagd
ohne den vorgeſchriebenen Jagdſchein betroffen
wird, ſind gegen früher empfindlich erhöht worden.

Uebrigens haben die noch vor Jnkraſttreten
des Jagdſcheingeſetzes gelöſten Jagdſcheine ihre
Giltigkeit bis zum Ablaufe der Zeit, für welche
ſie ausgeſtellt ſind, behalten. (Wgl. Leitartikel!)

Auch der „Figaro“ beſtätigt, daß die
deutſchen Forderungen von der marok-
kaniſchen Regierung vollſtändig be
willigt worden ſind, Für die Ermordung
Rockſtrohs werden 160 000 Mark gezahlt.
Nachdem Frankreich ein Vizekonſulat in Fez er
richtet hat, beanſpruchen auch die übrigen Mächte
die Geſtattung einer Konſularvertretung daſelbſt.

Nach einer Verfügung des preußiſchen
Handelsminiſters haben die Apothekenvor
ſtände ſämmtliche in der Apotheke etc. in Ge-
brauch befindlichen Waagen und Gewichte
alle 2 Jahre dem kgl. Aichungsamt zur
Prüfung vorzulegen.

Jn einer Polemik gegen Pro-
feſſor Delbrück ſchreibt der „Vorwärts“
über das ſocialdemokratiſche Agrarprogramm:
Eine Blamage für die Socialdemokratie iſt das
Agrarprogramm nicht was den Feind in Ver
legenheit (1) bringt, kann niemals eine Blamage
ſein. Die Frage iſt blos hält die deutſche
Socialdemokratie dieſe Action, die einem Beſchluß
des letzten Parteitages entſpricht, für zweckmäßig
oder nothwendig. Und darüber diskutirt jetzt
die Parteipreſſe, und darüber wird der nächſte
Parteitag ſich ſchlüſſig machen. Nimmt er den
Programm Entwurf ganz oder theilweiſe an,
verwirft er ihn, oder vertagt er die Entſcheidung
bis zum nächſten Parteitag eine Blamage iſt
es in keinem Fall, im Gegentheil eine poli
tiſche Action, deren keine andere
Partei fähig geweſen wäre.“ Nun
wenn ein aus der Partei hervorgegangenes
Programm ſo viel Anfeindung innerhals dieſer
Partei erfährt daß es ſelbſt den Führern und
leitenden Parteiorganen ſehr gleichgiltig iſt, ob
das Geiſtesproduct zur Annahme oder Ablehnung
gelangt, und auch dies noch keine Blamage für
die Partei iſt, dann allerdings dürfte die Frage
kaum zu beantworten ſein, wodurch ſich
denn eigentlich die ſocial demokra-
tiſche Partei überhaupt noch blamiren
könnte.

Vor

68 Jahrgang
Ueber die Regelung des Feuer-

löſch- und Feuerwehrweſens iſt dem
preußiſchen Miniſter des Jnnern vom Landes-
feuerwehrausſchuß ein Geſetzentwurf unterbreitet
worden. Herr v. Köller ſoll der Frage wohl
wollend gegenüberſtehen und gern dazu bereit
fein, das Feuerlöſchweſen derart zu regeln und
zu fördern, daß in abſehbarer Zeit nicht nur
jede Stadt, ſondern auch jede Landgemeinde
ihre eigene Wehr haben ſolle.

Zur Handwerkerfrage rathen die
führenden Centrumsorgane, ſich mit dem zu be
gnügen, was der Bundesrath auf Grund der
jüngſten Beſprechung der Stichproben und der
Ergebniſſe der Studienreiſe nach Oeſterreich
bieten werde. Weiterhin wird noch auf die
Mittel verwieſen, welche das Genoſſenſchafts
weſen an die Hand gebe. Jm Reichstage ſind
die Anträge auf Einſührung des Befähigungs
nachweiſes bisher angenommen worden gegen
die Stimmen der Nationalliberalen, eines Theils
der Freikonſervativen und der linken Seite des
Hauſes. Verzichtet das Centrum darauf, für
die Anſicht einzelner Zünftler von Fraktions
wegen einzutreten, wie es beinahe den Anſchein
gewinnt, dann hat der Befähigungsnachweis im
Reichstage nicht mehr die Mehrheit, um ſo
weniger, als die Jnnungsanträge infolge ihrer
Ausſichtsloſigkeit in der Regel nur Dank der
dürftigen Beſetzung des Hauſes Annahme fanden,

Zur Frauenfrage war gemeldet
worden, daß an maßgebender Stelle in Ausſicht
genommen ſei, die Frauen auch zum pharma
ceutiſchen Studium reſp. zum Apothekerberuf
zu zulaſſen, Nunmehr wird dieſe Mittheilung
dahin erweitert, daß gleicherweiſe eventuell
auch die zahnärztliche Approbation
den Frauen zugeſtanden werden ſoll. Bis
jetzt haben wir bekanntlich bei uns approbirte
Zahnärztinnen noch nicht, Die Damen die hier
prakticiren ſind ausländiſche, meiſtens amerikaniſche
Dentiſten.

Aus Pommern werden erhebliche
Klagen über die gegenwärtige Preis-
drückerei des Getreides durch die
Börſen laut. Obgleich noch jetzt, wo erſt
wenig Roggen, kein Weizen zum Verkauf ge
kommen, erſterer in nicht wenigen Orten nur
ſehr ſchwer für den nöthigen Bedarf zu erlangen
iſt, obgleich viel Roggen im Frühjahr umgeackert
wurde, auch der Weizen viel durch Froſt gelitten
hat und obgleich auch aus dem Auslande
günſtige Berichte über Weizen und Roggen
nicht vorliegen, ſo iſt es den Preismachern an
der Börſe dennoch wieder gelungen den Preis
für Weizen und Roggen um etwa 10 Mark
pro Tonne herabzudrücken, und zwar von dem
Zeitpunkt kurz vor Beginn der Ernte ab ge-
rechnet. Das bedeutet aber eine unendlich
ſchwere Auswucherung der Landwirthe. Die
mit ſoviel Aufwand an Zeit, Arbeit und Koſten
angeſtellte Unterſuchung über das Treiben an
der Börſe hatte doch einige Vorſchläge zur
Folge gehabt, von deren Ausführung allgemein
ein günſtiger Einfluß auf die unlautere Börſen
jobberei erwartet wurde; aber nichts iſt ſeit
faſt 2 Jahren für deren Ausführung
thatſächlich geſchehen, Es thut dringend
noth, auf dieſem Gebiete zum Schutze der
producirenden und ſchwer arbeitenden Berufs
ſtände ernſtlich vorzugehen.

Die Jrrenklinik zu Greifswald iſt
von einer aus Mitgliedern des preußiſchen
Kultus und des Arbeitsminiſteriums auf ihre
baulichen Zuſtände unterſucht worden. Die
Reviſion ergab, daß ſolche unglaubliche
Zuſtände, w'e ſie ſich dort finden, unter
keinen Umſtänden fortdauern dürfen. Die be-
theiligten Miniſterien beabſichtigen deshalb, Alles
zu thun, was an ihnen liegt, um die dringend
nöthige Abhilfe ſo bald als möglich herbeizuführen.

Die „Poſt“ brachte vor einigen Tagen
eine Zuſchrift aus Kiel, in welcher über
bureaukratiſche, den Verkehr er-
ſchwerende Hand habung des Betriebs-
dienſtes bei dem Kaiſer Wilhelm-
Kanal Klage geführt wird, Die Reichs
verwaltung kann es nur mit Dank begrüßen,
ſo wird dazu regierungsſeitig geſchrieben, wenn
die Oeffentlichkeit dem Kanal ein reges Jntereſſe
zuwendet, und wenn etwaige Mängel im Be
triebe von den Betheiligten behufs alsbaldige Ab
ſtellung zur Sprache gedracht werden. Wünſchens
werth iſt es aber, daß dies nicht, wie es in der
Kieler Zuſchrift in einer ganz allgemein ge
haltenen Form geſchieht, welche zwar geeignet
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iſt, die Kanalverwallung in ein ungünſtiges Licht

zu ſtellen, aber keine genügende Handhabe bietet,
um den Klagen mit Erfolg nachzugehen. Wirkſame
Abhilfe läßt ſich am leichteſten ſchaffen, wenn
etwaige Beſchwerden auf beſtimmte That-
ſachen geſtützt und zur unmittelbaren
Kenntniß der Behörden gebracht werden.
Letztere werden es ſich gewiß angelegen ſein
laſſen, derartige Beſchwerden, wie die „Poſt“
wünſcht aufmerkſam zu prüſen und im Falle
der Berechtigung für Abhülfe zu ſorgen.

Rußland. Der Zar hat den Miniſter des
Auswärtigen Lobanow, wie zuverläſſig gemeldet
wird, ſelbſt angewieſen, die Note aufzuſetzen und
zu veröffentlichen, in welcher Rußland die Aner-
kennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien
verweigert.

Dänemark. Der neueſte Geſund-
heitsbericht über König Chriſtian von
Dänemark lautet zwar wenigerungünſtig
als dies in den letzten Tagen der Fall geweſen iſt;
gleichwohl iſt der Kronprinz telegraphiſch nach
Kopenhagen berufen worden und bereits auf der
Reiſe zu ſeinem Vater unterwegs.

Frankreich. Die angebliche Aus
weiſung des Pariſer Berichterſtatters
aus Weißenburg iſt von der franzöſiſchen
Preſſe natürlich ſtark ausgenützt worden. Eine
Ausweiſung hat nun in der That aber garnicht
ſtattgefunden. Hutin erhielt trotzdem er ohne
Paß war, auf ſein Anſuchen ohne Weiteres die
formelle Aufenthaltserlaubniß. Jn Tonkin
nimmt die Piraterie wieder einmal überhand,
ſelbſt größere Orte mit ſtarker franzöſiſcher Be
ſatzung ſind bedroht.

Spanien. Ganz unſäglich ſchlecht
geht es den Spaniern auf Cuba, ihre
Lage dort iſt die denkbar traurigſte. Marſchall
Martinez Campos iſt in der von 12000 Jn-
ſurgenten umzingelten Stadt Bayamo völlig ein
geſchloſſen. Die beiden Jnſurgentenführer Go-
mez nnd Maceo, die beide von ſpaniſchen Be
richten ſchon ein gutes Schock mal todt geſagt
worden ſind, haben ihre Streitkräfte vereinigt.
Der Untergang der ganzen Expedition ſammt
ihres Führers wird ernſtlich befürchtet. Unbe-
greiflich iſt es, daß die ſpaniſche Regierung trotz
dieſer verunglückten Expedition ein Geſchwader
von 6 Schiffen nach Marokko entſenden, obwohl
es da für Spanien abſolut nichts zu thun giebt.

China. Die ſofortigeſtrenge Unter-
ſuchung der in Kutſcheng durch fana
tiſche Chineſen verübten Metzeleien
an chriſtlichen Ausländer iſt von der
engliſchen Regierung bereits angeordnet worden.
Es wird eine disciplinariſche Strafe der
Schuldigen gefordert; auch eine unabhängige
Unterſuchung durch den vritiſchen Konſul in
Kutſcheng iſt angeordnet worden. Die chineſiſche
Regierung hat ſämmtliche Forderungen ange-
nommen, Außerdem hat das engliſche Kanonen-
voot „Linnet“ Befehl erhalten unverzüglich an
die Stätte der Metzeleien in See zu geher.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstagsabgeordneter v. Vollmar, deſſen Geſund

heitszuſtand in letzter Zeit wenig befriedigend war, hat ſich
ſoweit wieder erholt, daß er am 19. Auguſt in München
öffentlich ſprechen wird.

Der Rector der Berliner Univerſität

über das Heer.
Gelegentlich einer Univerſitätsfeier trat der

zeitige Rector der Univerſität Berlin, Profeſſor
Pfleiderer, mit begeiſterten Worten
für das Heer ein, das er eine Schule
der Tapferkeit und der Pflichttreue,
den beſten Hort andauernden Friedens
nannte. Da die bemerkenswerthe Rede auch
weitere Kreiſe intereſſiren dürſte, ſo geben wir
aus derſelben einige Sätze im Auszuge wieder:

Söldnerheere können in der Hand gewiſſenloſer Fürſten
ein Mittel zu leichtfertigen Kriegen bilden, „das Volk in
Waffen“ aber iſt das beſte Mittel zur Bewahrung des
Friedens, einmal weil es dem Nachbar die Luſt zum Kriege
denimmt, daun aber auch, weil ein Krieg für ein Volk in
Waffen zu einer ſehr ernſthaften Sache wird, in die auch
eine Regierung ſich nicht leichtfertig ſtürzen wird. Freilich
alle Möglichkeiten eines Krieges fortzuſchaffen geht nicht
an, denn es iſt nun einmal in der Weltordnung beſtimmt,
daß das Leben ein Kampf iſt. Wir müſſen alſo dafür
ſorgen, daß wir, um dem unvermeidlichen Kampf ums
Daſein gewachſen zu ſein, alle Kräfte unſeres Volkes zur
möglichſt vollkommenen Tüchtigkeit ausbilden. Hierzu iſt
die Erziehung des Volkes in der Schule des Heeres am
geeigneiſten. Jede andere Schule gilt mehr oder weniger
nur einem beſonderen Wiſſen und Können. Die Schule
des Heeres allein umfaßt den ganzen ungetheilten
Meuſchen, leiblich und geiſtig, für die Söhne der
Volksſchule ſetzt ſie das Werk fort und gewöhnt
an Sauberkeit, Pünktlichkeit und Ordnung,
bei der aus deu höheren Schulen hervor
gegangenen Jugend bietet ſie durch ihre körper
lichen Uebungen ein höchſt werthvolles Segengewicht
gegen die Einſeitigkeit einer gelehrten Bil-
dung, deren ausſchließ liche Kopfarbeit die
Friſche und Kraft des jugendlichen Körpers
leicht verkümmern läßt. Und bei allen ohne
Unterſchied erzieht ſie zu den Tugenden, welche
die Grundlage aller bürgerlichen Geſittung
ſind, zun Gehorſam, zur Tapferkeit, zum Opfer
muth und zur Pflichttreue. Und von welchem
Werthe, zumal in unſerer Zeit, wo die Bande der geſell
ſchaftlichen Zucht und Ordnung fich löſen, die Gewöhnung
der Jugend an ſtrikten Gehorſam und Achtung der Auto-
rität iſt, das iſt garnicht zu ſchätzen. Nicht jede Generation
iſt ſo, wie die vor 25 Jahren, berufen, in kriegeriſchen
Leiſtungen dem Vaterlande zu dienen, aber die Geſinnung
und Charakterſtärke, welche den Sieg im Kriege verbürgt,
muß ſchon im Frieden gepflegt werden und kann auch an
den Aufgaben des Friedens ſich bethätigen und üben.

Aus Bulgarien.
Die bulgariſche Regierung hat das

Bedürfniß ſich öffentlich auszuſprechen, die
Miniſter öffnen den Journaliſten, die das ohne

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land. Freltag, den 9. Auguſt.
Kommentar ſchreiben, was ihnen geſagt wird,
gern ihr Haus. So hat der Miniſterpäſident
Stoilow bereits wiederum einem Berichterſtatter
ſein Herz ausgeſchüttet. Stambulows Er-
mordung, ſowie die Ergreifung ſeiner Mörder
macht den bulgariſchen regierenden Herrn z. Z.
unendlich weniger Kopfſchmerzen, als die viel er
wähnte Petersburger Note die von einer
Dynaſtie Koburg in Sofia ſchlechterdings nichts
wiſſen mag. Die Haltung Rußlands zu
Bulgarien war dann auch das Thema der
Stoilow'ſchen Auslaſſungen. Um freundliche
Beziehungen mit Bulgarien anzubahnen, ſo
erklärte er, verlange Rußland nichts weiter als
den Uebertritt des Prinzen Boris zum orthodoxen
Glauben, was übrigens auch der Wunſch der
Mehrheit des bulgariſchen Volkes ſei. Die Be
fürchtung, das Zarenreich werde außerdem
mindeſtens die Einſetzung eines ruſſiſchen Kriegs
miniſters verlangen, ſei unbegründet, Die
ruſſiſche Note ſtamme nicht aus dem Auswär
tigen Amte von St. Petersburg. Bezüglich der
macedoniſchen Bewegung erklärte der Miniſter
in Uebereinſtimmung mit allen ſonſtigen Nach
richten darüber, daß dieſelbe im Erlöſchen be
griffen ſei. Wo der Fürſt Ferdinand
während der letzten Tage eigentlich
geſteckt hat, weiß man garnicht recht
genau, am Donnerſtag will er in Sofia ſein.
Gewollt hat er es wohl ſchon lange, aller ge-
wagt und gethan hat er's nicht. Seine Rück-
kehr würde allerdings ein Zeichen ſein, daß im
Lande Ruhe und Ordnung herrſcht und man
auch ſelbſt als Fürſt ohne perſönlichen Muth
dort wohnen kann. Der ruſſiſche Ge
ſandte Baron Mohrenheimerklärte einem
bulgariſchen Politiker in Paris, Rußland werde
ſich niemals von ſeinem auf dem Berliner Con
greß und ſeit dem Jahre 1888 eingenommenen
Standpunkt der bulgariſchen Regierungsfrage
gegenüber abbringen laſſen. Jn ein paar Tagen
werde das durch eine officielle Kundgebung für
jedermann erſichtlich werden.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 6. Auguſt, Jn das Amtsge-

richtsgefängniß wurde heute der Geſchäſtsreiſende
Hugo Zipp aus Hannover eingeliefert, der ſich
in Nebra und im Gaſthof „zum Ringe“ hier-
ſelbſt der Zechprellerei ſchuldig gemacht hat.

Der hieſige Verein für Geflügel- und
Kaninchen-Zucht veranſtaltet vom 22-24. Secp-
tember d. J. in den Lokalitäten der Sektkellerei
eine allgemeine Ausſtellung von Geflügel
und Kaninchen, verbunden mit Prämiirung
und Verlooſung. Großen Schaden erleiden
die Landwirthe in Gleina durch das heftige
Auftreten der Schweinepeſt, der bereits ganze
Beſtände oft in kürzeſter Zeit zum Opfer ge-
fallen ſind,

Magdeburg, 7. Auguſt. Die Ehefrau
eines Bierfahrers, die ſich vor einigen Monaten
den Hals durchzuſchneiden verſuchte, von ihren
gräßlichen Verwundungen in der hieſigen Kran
kenanſtalt aber wieder hergeſtellt wurde, hat jetzt
zum zweiten Male Hand an ſich gelegt,
und hat diesmal ihren Zweck erreicht. Da die
Fa milienverhältniſſe geregelte waren, iſt dieſer
ver zweifelte Schritt nur auf momentane Geiſtes
ſtörung zurückzuführen.

f Salzwedel, 7. Aug. Der Ehrentag
der deutſchen Kavallerie, welcher uner
reicht in der Weltgeſchichte daſtehen dürfte, der
Tag der Schlacht bei MarslaTour, an wel
chem hervorragend die beiden KavallerieRegi-
menter der SeyplitzKüraſſiere und der Treffen-
felde Ulanen vor 25 Jahren unvergängliche Lor-
beeren um ihre Standarten gewunden haben,
wird in dieſem Jahre von den beiden genannten
Regimentern in würdiger Weiſe in Sal zwedel
gefeiert werden und zwar in folgender Weiſe:
am 15. d. Mts., Vormittags, Empfang der ge
ladenen Gäſte und derjenigen ehem. Küraſſiere
und Ulanen, welche den Feldzug, vornehmlich
aber die Schlacht bei Mars-la-Tour, bei einem
der Regimenter mitgemacht haben. Da es un
möglich war, jedem Einzelnen der Tapferen eine
beſondere Einladung zugehen zu laſſen, ſo iſt
auch ohne ſpecielle Aufforderung den Regimentern
jeder Kriegskamerad aus den glorreichen Tagen
zur Theilnahme an der Feier herzlich willkom-
men. Am Nachmittag des 15. Auguſt findet
Doppel Concert der beiden Trompeter-Corps in
Hinze's Lokal und am Abend deſſelben Tages
zwangloſes gemüthliches Beiſammenſein der bei-
den Officier-Corps und aller ehem. Kameraden, ſo
wie der aktiven Unterofficiere der beiden Regimenter
dortſelbſt ſtatt. Während am Nachmittag des
16. Auguſt, dem eigentlichen Schlachttage, ſeitens
der beiden Offizier Corps ein Feſt-Eſſen in der
Turnhalle ſtattfindet, zu welchem wegen des be
ſchränkten Raumes beſondere Einladungen er
gangen ſind, und wobei das Trompeter Corps
der Seyplitz Küraſſiere die Tafelmuſik liefert,
veranſtaltet der „Verein ehemaliger Treffenfeld
Ulanen“ in Salzwedel in Hinze's Lokal von 4
Uhr ab ein Concert, ausgeführt vom Trompeter-
Corps der Treffenfeld-Ulanen, und von Abends
81, Uhr ab ebendaſelbſt einen Feſt-Commers,
bei welchem ebenfalls das Erſcheinen aller ehe
maligen Kameraden beider Regimenter mit
Freuden begrüßt wird. Am Morgen des 16.
Auguſt wird auf dem großen Exerzierplatz bei
Salzwedel die „eiſerne Brigade Bredow“ an den
ehemaligen Kameraden vorbeidefiliren. Daß es
nur ein Zufall iſt, daß beide Regimenter,
Küraſſiere 7 und Ulanen 16, welche im Armee-

verbande ſonſt 2 verſchiedenen Kavallerie-
Brigaden (der 7. und 8,) angehören, nach 25
Jahren ſeit der vereint ausgeführten Reiter
ſchlacht, zuſammen in einer exerziren,
dürfte nicht anzunehmen ſein, vielmehr liegt der
Gedanke nahe, daß dies den Allerhöchſten Jn-
tentionen entſpricht. Am 17. Auguſt finden
Feierlichkeiten der einzelnen Eskadrons ſtatt
welche vorausſichtlich in Ball mit vorhergehen-
dem Eſſen beſtehen werden. Näheres darüber
iſt uns bisher nicht bekannt geworden.

f Leisnig, 6. Aug. Der in der Fabrik
zu Steina auf Nachtſchicht beſchäftigte Arbei-
ter Oehmigen, wohnhaſt in Wendishain bei
Leisnig, welcher ſeine Ernte in die Scheune
bringen wollte, ſtürzte vom Scheunenboden
auf die Tenne. Er iſt nach dreitägigem Kran-
kenlager an den erhaltenen inneren Verletzungen
geſtorben.

t Chemnitz, 6. Aug, Die erſte Lieb
haber in des hieſigen Thalia-Theaters, Fräu-
lein Frey, verletzte ſich geſtern in ihrer Woh-
nung durch einen Revolverſchuß in die
linke Körperſeite derart, daß die Kugel bisher
noch nicht entfernt werden konnte. Ob Fahr
läſſigkeit oder ein Selbſtmordverſuch vorliegt,
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

f Wolfenbüttel, 6. Aug. Eine eigenar
tige Verbrecherſpecialität treibt hier ihr
Weſen, ſie hat die Beraubung von Reiſenden
zum Zwecke und wird in derſelben Weiſe aus
geführt, wie der Raubanfall in der vorigen
Woche. Das auserkorene Opfer wird in den
Wald oder an einen einſamen Fleck verſchleppt,
dort ſo betrunken gemacht, daß es einſchläft, und
wird dann beraubt. Daß man unter Umſtänden
auch vor der Anwendung der Gewalt nicht zu
rückſcheut, beweiſt der bereits erwähnte Fall.
Das diesmalige Opfer iſt der Arbeiter Jankowsky
aus Königslutter, er iſt am 24. v. Mts. von
einem Unbekannten in's Lechtumer Holz geockt
und auf dieſe Weiſe ſeines „Berliners“, in dem
ſich Wäſche, Kleidungsſtücke, Siegel und Kamm
befanden und ſeines Stockes beraubt worden.

Stadt uns Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 8. Auguſt 1885.
Das Aehrenleſen auf den Feldern iſt,

ſo vald es ohne Erlaubniß des Beſitzers erfolgt,
in allen Fällen als ſtrafbares Eigenthumsver-
gehen anzuſehen, worauf hiermit aufmerkſam
gemacht ſei.

dt, Der Sehnſucht nach Freiheit
konnte heute Morgen in der Karlſtraße ein
Eichkätzchen nicht widerſtehen. Sein Beſitzer,
ein Vogelhändler aus Halle, hatte dasſelbe in
einem Bauer, den er auf dem Rücken trug, ein
geſperrt und bot es einem Liebhaber in genannter

Straße zum Kaufe an. Kaum war das
Thürchen geöffnet, als das Kaufobjekt in
das nächſte Haus entſprang und unter dem
Gefolge der ganzen Bewohnerſchaft und der
Klagen ſeines bishecigen Brodherrn erreichte es
den Dachboden und wurde daſelbſt endlich er
wiſcht. Der neue Beſitzer des Flüchtlings hat
ihm durch ein ſolides Quartier jeden Verſuch zu
weiteren Exeurſionen unmöglich gemacht.

i. Zechpreller, Ein „biederer“ Handels
mann von auswärts angeblich aus Weißen-
fels that ſich während des geſtrigen Jahr-
markttages in einer hieſigen Wirthſchaft gütlich
und ließ eine Zeche von ca. 5 Mark anlaufen,
die man ihm, da er anſtändig ausſah, ohne
weiteres eredidirte, bis er die Bezahlung
zu „vergeſſen“ Anſtalten machte, Man half
ſeinem Gedächtniß praktiſch nach und die ſchlagen-
den Beweiſe ſeines Gaſtfreundes würden unter
anderen Vorausſetzungen von ihm mindeſtens
als thätliche Beleidigung empfunden und verfolgt
worden ſein. Auch die beigegebenen lingualen
Ergüſſe ſind kaum in Ebhardt's „Gutem Ton“
zu finden. Lindau würde einfach ſagen: Pfui,
wie reizend!

ger. Am vergangenen Donnerſtag ſpät
Abends hat ein armer mit der Bahn hier an
gekommener Handwerks mann ein umſchnürtes
Packet in einem Kaufmanngsladen in einer der
Seitenſtraßen am Markt eingeſtellt. Da es kurz vor
Schluß des Ladens und außerdem ſchon ziemlich
dunkel war, hat ſich der Mann den Laden und die
Firma nicht genau anſehen können, ſo daß er außer
Stande iſt, ſein Packet wieder abzuholen Er
erſchien heute WViorgen auf der Redaction und
erzählte uns ſeinen Kummer. Der betr. Laden-
inhaber wird gebeten, das qu. Packet, in welchen
ſich Wäſche und Legitimationspapiere befinden,
doch auf dem Polizeiamt abgeben zu laſſen.

r. Eine Rieſengurke es iſt ja doch
jetzt die Zeit der berüchtigten „„ſauren“ wurde
uns heute Morgen auf den Redactionstiſch ge
legt. Mit Staunen und Ehrfurcht betrachteten
wir das faſt 95 em. lange und ca. 12 em. im
Durchſchnitt meſſende Ungethüm. Wir erhielten
heute erſt den richtigen Begriff von einer echten,
rechten Redactionsgurke. Geſegnet ſeien die
Fluren Spergau's woſelbſt ſolche ehrwürdigen
Exemplare gedeihen und mit Sehnſucht erwarten
wir nun die dazu paſſende fette Redactions-
ente!

r. Concertausfall, Das für geſtern
Abend angeſagte Concert der Kapelle des Magde
burgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36 in der
„Reichskrone“ wurde noch in letzter Stunde wegen
der kühlen Witterung, welche nach Anſicht des

nicht zu befürchten, da der Saal

Herrn Unternehmers einen längeren Aufenthalt
im Freien nicht rathſam erſcheinen ließ abge
ſagt und, wie wir heute erfahren, auf Sonn,
abend Abend verlegt, an welchem
natürlich! wärmeres Wetter herrſchen wird
Was dem Einen „ſin Uhl iſt aber bekannil ch
dem Anderen „ſin Nachtigall“ und ſo kam es, daß
der Verein „Epimachus“, welcher an dieſem
Abend ſein Sommervergnügen im Saale der
„Reichskrone“ feiern wollte, nach dem Bekannt-
werden des Concert reinfalles die vollzähliche für
den Abend engagierte Stadtcapelle nach dem
Garten dirigirte, woſelbſt ſich bald die geſammten
Vereinsmitglieder mit ihren zahlreichen Damen
einfanden. Trotzdem die letzteren in den
luftigſten Sommertoiletten erſchienen waren
und das improviſterte Concert bis gegen 10,
Uhr währte, iſt bis jetzt ein Todesfall inſolge
Erfrierens nicht gemeldet worden. Offenbar hat
der Unternehmer zuviel Rückſicht auf die zarten
und verwöhnten Naturen der 36er genommen
Es giebt eben ab und zu noch Gemüthsmenſchen

n. Roßweiner Sänger. Nächſten
Montag und Dienſtag Abend findet im Garten
der „Reichskrone“ d. h. im Falle es nicht
zu kalt iſt Concert der rühmlichſt bekannten
Roßweiner Sänger (Muldenthaler, gegründet
1854) ſtatt. Das Nähere beſagen die Jnſerate
Wir beſchränken uns heute auf eine kurze Notiz
indem wir die Geſellſchaft nach den Hinweiſen
der auswärtigen Preſſe dem Publikum empfehlen
So ſchreibt die Thüringer Zeitung in
Erfurt vom 2. Mai dieſes Jahres Die
„Roßweiner Sänger“ traten geſtern Abend
im „Kaiſerſaal“ zum erſten Male auf und
hatten einen guten Erfolg. Namentlich daz
humoriſtiſche Terzett „Die Macht des Geſanges“
erregte viel Heiterkeit. Doch auch die Lieder
vorträge, Quartette und Duette verdienen An-
erkennung. Ausgezeichnet iſt die Damenimitatior
des Herrn Leiſten, der oft anhaltenden Beifall
erntete. Mit einem humoriſtiſchen muſikaliſchen
Enſemble ſchloß das reichhaltige Programm
Allen Freunden ſorgloſen und dezenten Humors
empfehlen wir einen Beſuch bei den „Roßweiner
Sängern“. Ein Ausfall des Concerts, viel
leicht wegen zu niedriger Temperatur! iſt

an dieſenbeiden Abenden auf alle Fälle für das Eoneen

reſerviert iſt.
Auf der Beilage beginnt heute der

Abdruck der bereits geſtern angekündigten neven
Erzählung von M. Titelius betitelt „Der
Geigenheiner von Karwendel,“ welche
uns in das große Kriegsjahr 1870 zurückverſetzt
und gern geleſen werden dürfte. Es ſei darum
an dieſer Stelle nochmals auf dieſelbe hinge-

wieſen. Die Redaction.
Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung

vom 7. Auguſt.
Vorſitzender: Amtsgerichtsrath Ebel; Gerichtsſchreiber:

Referendar R einefahrt; Amtsanwalt: Polizeicommiſſar
Becker Schöffen: Schuhmachermeiſter Liebe und Otto
nom Kretſchmar.

1 Die 47 Jahre alte, bereits mit 3 Tagen Gefängniß
vorbeſtrafte Arbeiterfrau Bertha Klauß aus Bucrz
Liebenau hat ſich wegen Diebſtahls zu verantworter,
Die Beweisaufnahme ergab im Einklang mit dem eigenen
Geſtändniß der Angeklagten, daß dieſelbe eines Tages in
Trebnitz 2 kleine Gänschen auf der Straße an ſich ge
nommen hatte. Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft be
antragte wegen vollendeten Diebſtahls 3 Tage Gefängniß,
der Gerichtehof hingegen ſprach die Angeklagte frei,
indem er annahm, daß eine Beſtrafung wegen Diebſiahls
nur dann erfolgen könne, wenn ein Eigeunthümer der
entwendeten Gegenſtände namhaft zu machen ſei. Das iſt
hier nicht der Fall und ſomit erfolgte Freiſprechung.

2 Die unverehelichte 21 Jahre alte Dienſtmagd Aung
Kallenberg aus Querfurt iſt beſchuldigt im Auguſt
1894 drei Mark unterſchlagen zu haben. Die zu jener
Zeit ſich hier aufhaltende Marie Meuſel bat ihre Eitern
brieflich, ihr zum Ankauf von ein Paar Schuhen etwas
Geld zu ſchicken. Sie willfahrten dem Wunſche ihrer
Tochter, indem ſie ihr durch die Angeklagte, welche gerade
nach Merſeburg in Dienſte ging, einen Brief und außerdem
3,20 Pik, baares Geld mitgaben. Die Kallenberg hat den
Brief der Meuſel nun nicht abgegeben, ſondern nur vor
geleſen, wobei ſie den Paſſus betr. die Geldſendung über
ging. Sie übergab der Empfangberechtigten nur 20 Pfg
und behielt 3 Mk. für ſich. Nach ihrer Behauptung will
die Angeklagte die 3 Wek. von der Meuſel geborgt haben,
Die beiden Zeugen erzählen den Sachverhalt, wie ihn die
Beweisaufnahmen ergeben hatte, Der Amtsanwalt beantragt
3 Tage Geſängnis, während der Gerichtshof im Hinblick
auf die bisherige Unbeſcholtenheit der Angeklagten es mit
1 Tage Gefängnis bewenden läßt.

3. Gerichtliche Entſcheidung hat der Oekonom Richard
Große von hier auf ein im Juni d. J. erfolgtes polizet
liches Strafmandat wegen Uebertretung der Straßenpolizei-
ordnung beantragt. Die Beſtrafungen find nach Aue ſage
des Angeklagten bereits öfter und zwar ſtete auf Denun
ciation ſeines Nachbars, des Bäckermeiſter Rohle, erfolgt.
Große ſoll nun aus ſeinem Haufe wiederholt nicht nur
Wirthſchaſtswaſſer, ſondern Lumpen, Stroh, Kartoffelſchalen
nach der Fluthgaſſe abgelaſſen und ſomit eine Stagnation
des Waſſerablaufes und Verunreinigung der Leitung ver
anlaßt haben. Die umfangreichen Erörterungen zwiſchen
dem Angeklagten, reſp. deſſen Vertheidiger und den Zeuge
ließen dem Amtsanwalt die Ueberzeugung gewinuen, daß
das polizeiliche Strafmandat zu Rechten ergaugen ſei und
daſſeibe in der angegebenen Höhe beſtehen bleiben mülſſe.
Der Gerichtshof hingegen erkannte auf Verwerfen des poli
zeilichen Strafmandates, da eine Uebertretung des
der Wierſeburger Straßenpolizeiordnung nicht erwieſen ſei.

Eine ziemlich umfangreiche Beweisaufnahme erforderte
die nächſte, gerade nicht mehr zu Bagatellen zu rechuende
Sache gegen den Cigarrenmacher Wilhelm Dietze von
hier, 36 Jahre alt und wiederholt wegen Diebſtahls und
groben Unfugs ze. vorbeſtraft. Der Thatbeſtand iſt fol
gender: Jn der Nacht vom 22. auf den 28. April d. J.
befand ſich der Angeklagte mit ſeiner damaligen Braut
(jetzigen Frau) und noch mehreren anderen Perſonen in
dem Reſtaurant zur „Weintraube“. Nach den eigenen
lebhaften Schilderungen des Angeklagten iſt daſelbſt kräftig
pokuiirt, und dann ſpäter im „Tivoli“, dem eigentlichen
Schauplatz der Heldenthaten Dietze's, das löbliche Thun
fortgeſetzt worden. Hier war es, wo Dietze mit dem von
ihm bitter gehaßten Poliziſten Sachſe zuſammengerieth.
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Nach den Schilderungen des Angeklagten vor den Schran
ken des Gerichtshofes muß dieſer Hüter der öffent
lichen Ordnung ein Ausbund von Tugendloſigkeit ſein.
Beſchuldigt er doch den als Zeuge anweſenden Beamten
ſogar freventlicher Gelüſte gegenüber ſeiner im Zuſchauer
raume anweſenden „Gattin“, die uns übrigens ſelbſt in
Anbetracht des Objekts kaum glaublich erſcheinen außer
dem ſoll Sachſe ein berufsmäßiger Denunciant und Lieb

aber von Hauereien ſein. Die beiden Herren zeriethen
alſo nach einleitenden Schimpfworten von Seiten Dietzes
in genanntem Lokale in ſofern hart aneinander, als Dietze
nach Ausweiſung aus dem Lokale auf der Straße die
Schimpfereien fortſetzte, ſo daß der Poliziſt zur Verhaftung
ſchreiten mußie. Mit Mühe und Noth gelang der Trans
xport bis zum Meyer'ſchen Cigarrenladen, hier wurde der
Herr Dietze ſehr bös und warf ſeinen ungewünſchten Be
gleiter zu Voden. Einige Civiliſten kamen dem unter
liegenden Sachſe zu Hülfe und nun ging die Sache einiger
maßen, namentlich da noch 2 Poliziſten zur Aſſiſtenz hinzu
jamen, bis zur Wache. Hier beſchuldigte Dietze den
Sachſe, ihm einen Thaler aus der hinteren Rocktaſche
geſtohlen zu haben, während dieſer ſowie ſein ebenfalls
heute als Zeuge verno mmener College behaupten, daß der
Angeklagte überhaupt nur 3 Mark beſeſſen habe. Die
durch nichts erwieſene Behauptung wiederholt der Ange
kagte, der übrigens einen nichts weniger als beſcheidenen
Eindruck macht, im Gerichtsſaale, ſo daß er vom Vor
ſitzenden zur Ordnung gerufen werden mußte. Auf der
Wache ſetzte der Arreſtaut ſein reuitentes Benehmen fort
und ſpielte auch noch nach ſeiner doppelten Feſſelung den
wilden Mann. Die Beweit aufnahme ergab vollſtändig
die Schuld des Angeklagten und erkannte der Gerichtshof
in Anbetracht ſeiner Vorfirafen wegen des ruheſtörenden
Lärmes auf 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft, wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt auf 3 Wochen
Gefängniß und wegen Beamtenbeleidigung auf 15 Mark
Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft.

H. Der Hauptheld der nächſten Verhandlung iſt ebegfalls
Herr Wilhelm Dietz e. Diesmal hat er ſich am
15. März d. J. mit einem „LCiviliſten“ in eine ſolenne
Prügelei eingelaſſen. Der Combattant iſt der Steinmetz
Reinhard Schumann hierſelbſt, in deſſen Wohnung
er wegen eines Beſenankaufs Streit anfing, gelegentlich
deſſen er den S. in ſeiner Wohnung ſo veimöbelte, daß
der Geſchlagene ſich ſeine Bleſſuren von einem Sach
verſtändigen in einem Atteſt beſcheinigen ließ. Daſſelbe
wurde gerichtlicherſeits verleſen und es ging aus demſelben
allerdings auch die Schuld des Dietze unzweifelhaft her
vor. Demgemäß erkannte der Gerichtshof bezügl. des
letzteren auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Tagen Gefängniß
Schumann wurde freigeſprochen. Der Vertreter der Amts
anwaltſchaft hatte für jeden 3 Tage Gefängniß beantragt.

6. Der Handarbeiter Bernh. Stange iſt angeklagt,
in der Nacht des 6, Juni d. J. einige Bretter geſtohlen
zu haben. Nach Vernehmung der 6 Zeugen beantragte
der Vertreter der Strafbehörde ſelbſt die Freiſprechung,
welchem Verlangen der Gerichtshof nach kurzer Berathung
auch nachkam.

7. Der z. Z. ſich in Rußland aufhaltende 17zährige
Gärtnerlehrling Armin Burkhardt aus St. Peters-
burg war in der Gegend von Zöſchen bei Merſeburg
auf der Jagd. Hier hatte er das Unglück, daß ſich ſein
GSewehr, trotzdem es geſichert war was allerdings vom
Geſchädigten beſtritten wird beim Ueberſteigen eines
Drahtzaunes entlud und ein großer Theil der Schroten
dem Treiber Wittenberg ins Schulterblatt ging.
Wittenberg war über 4 Monate krauk und beanſprucht
Schmerzensgeld und Entſchädigung. Burkhardt iſt ſeinerzeit
in Weraigerode commiſſariſch vernommen worden derſelbe
hat damals den Thatbeſtand vollſtändig zugegeben.
Von einem perſönlichen Erſcheinen iſt B. wegen der
weiten Entfernung ſeines Wohnſitzes entbunden. Auf

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)
Befragen des Gerichtshofes, wie hoch er ſeine Ent
ſchädigungsanſprüche ſtelle, verlangt der Geſchädigte
300 Mk. Er giebt außerdem zu, bereits ein Mal 20 Mk.
und längere Zeit Naturalien auf Burkhardts Rechnung er
halten zu haben. Die Verhandlung wird nach dem Plaidoyer
des Vertheidigers abgebrochen und behufs weiterer Ver
nehmung des Arbeiters Karl Wächter aus Zöſchen ein
neuer Termin angzeſetzt.

8. Jn der Nacht vom 26. Mai kam der oben bereits in
eine ähnliche Geſchichte verwickelt geweſene Poliziſt Sachſe
in die Wirthſchaft zum „Parkbad“, woſelbſt er den noch
anweſenden ſpäten Gäſten Feierabend bot, Der eiwas an
geheiterte Schriftſetzer Franz Krauſe von hier be
leidigte den pp. Sachſe inſofern, als er ihm
vor der verſammelten Kneipgeſellſchaft zurief: „Der
hat ſich ja vorhin bei Kühn's dreimal die Schnaps
flaſche füllen laſſen 2c.“ Natürlich ließ der Beamie
den Vorwurf einer ſolchen Orgie nicht auf ſich ſitzen und
erſtattete Anzeige wegen Beamtenbeleidigung. Der Ange
klagte iſt im heutigen Termin nun ziemlich deprimirt und
begreift ſeinen Ausruf nicht, da er „ſonß“ mit dem Herrn
Poliziſten „ganz gut geweſen“ ſei und gar keinen Grund
habe, denſelben zu beleidigen. Der als Zeuge vernommene
pp. Sachſe erzählt die Sache ebenſo wie der Beſchuldigte
und beantragt die Strafbehörde 10 Mark Geldſtrafe ev.
3 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte mit Rück
ſicht auf das Geſtändniß des Krauſe auf 5 Mark Geld
ſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß und Tragung der Koſten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Theaterſkandal.) Aus Budapeſt wird ge

meldet: Jm Theater zu Eſſega kam es zu großen
Skandalſcenen. Eine ungariſche Theatergeſellſchaft ſollte
ihre erſte Vorſtellung geben doch verhinderte dies eine
Anzahl kroatiſcher Studenten, indem ſie einen
fürchterlichen Tumult erregten. Sieben Studenten
wurden verhaftet, nach Abnahme ihres Nationale
jedoch wieder freigelaſſen

(Dementi) Anläßlich der durch die Blätter gegange
nen Peeldung, daß Rechtsanwalt Schreiber in Breslau vor
Gericht mitgetheilt habe, daß der Mörder der Elſe Groß
ermittelt ſei und ſich im Jrrenhauſe befinde, frug die
Berliner Criminalpolizei diesbezüglich in Breslau an.
Nun iſt die Nachricht eingegangen, daß die betreffende
Mittheilung völlig unbegründet ſei, und daß jeder
beſtimmte Anhalt zur Ermittelung des Mörders fehlt.

(Amerikaniſcher Humor.) Jn einer amerikani
ſchen Zeitung lieſt man folgende Mittheilung Jn unſerer
Ausgzabeſtelle wurde am Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr,
ein Geſchenk in Geſtalt einer Flaſche feinen alten „Whis
keys“ freundlichſt abgegeben. Zehn Minuten nachher war
kein Tropfen des Schnapſes mehr vorhanden weitere zehn
Minuten ſpäter hatte der Laufburſche die Flaſche bei dem
Knochen- und Lumpenſammler nebenan verkauft. Um halb
3 Uhr wurden drei Männer auf der Polizeiwache gebracht,
weil fie betrunken waren und groben Unfug verübten.
Der Henausgeber der Zeitung ſagt hiermit ſeinen beſten
Dank füt die ſchöne Gabe und würde ſich noch zu größerem
Dank ver flichtet fühlen, wenn der Geber des „Whiskeys“
überſenden würde 72 Mk., einen neuen Polizeihelm, einen
neuen Laufburſchen, vier Fenſterſcheiben, einen nenen Thür
tlopfer und keinen „Whiskey“ mehr!

(Ein Piſtolenduell) fand bei Chorin zwiſchen
dem Hauptmann v. Stoſch-Angermünde und dem Ziegelei
beſitzer Reſervelieutenant FrüſonHeegermühle ſtatt. F. als
Geforderter gab den erſten Schuß ab, und ſchoß, wie be
hauptet wird, abſicht lich zu hoch. Darauf ſchoß
S. Fräüſon in die Stirn, ſo daß derſelbe alsbald
ſtarb. Als Urſache wird Eiferſucht angegeben.
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Den von Vereinen und Kommunen während der großen Sommerferien zu
ſogenannten Ferien-Halbkolonien in nahe belegene ländliche Ortſchaften
ausgeſandten Kindern wird in den Monaten Juli und Auguſt auf den Preußiſchen
Staatsbahnen eine Fahrvergünſtigung in der Weiſe gewährt, daß bei einer
Theilnehmerzahl von mindeſtens 10 Kindern für die einzelne Verkehrsrichtung die
Beförderung auf beſondere Monatskarten III. Klaſſe zum Preiſe der Monats
Nebenkarten unter folgenden Bedingungen zugeſtanden wird:
1. Die Karten ſind von dem Magiſtrat oder von dem Vorſtand des

Vereins bei der Abfahrtsſtation mindeſtens 24 Stunden vor der
Aushändigung unter Anſchluß eines Verzeichniſſes der betreffenden Kinder
ſchriftlich zu beſtellen,

2, Die Karten werden auf den Namen der Kinder ausgefertigt und einem Mit-
gliede der beſtellenden Behörde oder des Vereins gegen Zahlung des Fahrgeldes
ausgehändigt.

3, Da die Ferien, während welcher die Fahrten ausgeführt werden, nicht mit dem
Kalendermongt zuſammenfallen, ſo können die Karten auch im Laufe des Ponatg,
in welchem die Ferien beginnen, gelöſt und bis in den nächſten Monat hinein
mit einer Gültigkeitsdauer von 31 Tagen ausgeſtattet werden,
das Ende der Gültigkeitsdauer wird oon den Ausgabeſtellen auf der Karte
handſchriftlich eingetragen.

4. Die Karten, welche durch beſondere Farbe kenntlich ſind, dürfen nur zu Fahrten
benutzt werden, welche von den zu Fer'ienHalbkolonien ausgeſandten Kindera

emeinſam und unter Begleitung einer Aufſichtsperſon ausgeführt werden.Sie letztere muß im Beſitz einer für die zu befahrenden Strecke geltenden Fahr

karte ſein.
5. Die ausſendende Behörde oder der Verein ſind der Eiſenbahaverwaltung gegen

über haftbar für die Folgen etwaiger Mißbräuche der für die Kinder gelöſten
Karten

6. Jm Uebrigen bleiben die ſonſt allgemein für Ferienkolonien bewilligten Fahr-
Preisermäßigungen Deutſcher EiſenbahnPerſonen- uud Gepäcktarif Th. 1)
hierneben unverandert in Geltung.

Erfurt, den 28. Juli 1895.
3038) Königliche Eiſenbahn Direktion

ab Corbetha

Bingen,

Das Begräbnißdes Attenthäters Deroux
in Aniche) in Frankreich hat unter mancherlei Schwierig
keiten ſtattgefunden. Die Polizei ließ die Leiche Nachts ab
holen, worüber die Mutter und Schweſtern des Gelödteten
heftigen Unwillen zeigten. Da Niemand den Sarg tragen
wollte, ſo wurde er auf den Schultern der Gendarmen
nach dem Kirchhof befördert. Eine der Schweſtern warf
ſich über das Grab und ſchrie „Clemens, Du wurdeſt
für andere wezgejagt, nun biſt Du auch für andere ge
ſtorben.“ Die Arbeiterſchaft blieb gleichgültig. Der ver
wundete Minendirector Vuillemin hat die Gefahr über
ſtanden.

(Die Cholera.) Jn Hamburg ſollte bekanntlich
ein Mädchen der aſiatiſchen Cholera erlegen ſein. Wie
jetzt ind ſſen die Sekiion der Leiche erziebt, iſt die Todes
urſache eine innere Krankheit, jedoch durchaus
nicht Cholera, Jn Przemysl in Galizien herrſcht ſeit
einigen Tagen unter der dortigen Garniſon eine Art
Cholera oder Cholerine. Ueber 400 Mann ſollen erkrankt
ſein. Auch unter der Civilbevölkerung herrſcht die Epidemie,

(Flüchtig geworden) iſt mit einer Frau Diedrich
der ſocigal demokratiſche AgitatorMaurer aus
München Die Frau iſt Mutter von fünf Kindern, M
hat Frau und ein Kind im Stich gelaſſen, ſodaß ſeiner
noch ſehr jungen Frau nichts anderes übrig blieb, als zu
ihren Eltern zurückzukehren.

Erſchoſſen) hat ſich in Berlin der Sekonde
lieutenant v. Hagen II, weil ihm ein Abtheilungschef einen
Tadel ertheilt hatte.

Theater und Muſik.
Aus Halle ſchreibt man uns „Nur voch wenige Wochen

trennen uns von der Gröffnuag der bevorſtehenden Saiſon
unter Leitung einer neuen Direction. Mit Herrn Director
Haus Julins Rahm, dem vom WPiagiſtrat und der
StadtverordnetenVerſammlung die Uebernahme des Con
traktes von Herrn Rudolph, dem bisherigen Leiter des
Stadtiheaters, bewilligt wurde, iſt am heutigen Tage der
Contrakt mit weſentlichen Aenderungen für die Dauer von
2 Jahren endgültig abgeſchloſſen worden. Herr Director
Rahm hat ſeine Thätigkeit in den Räumen unſeres Theaters
bereits ſeit Wochen begonnen und durch den Ankauf des
bisherigen Fundus und durch eine eigene, ſehr reichhaltige
Garderobe, Waffenſammlung, Requiſiten e. nunmehr ein
Magazin geſchaffen, welches den weitgehendſten Anforde
rungen an hiſtoriſche Treue der Gewandung und des
ſceniſchen Aufputzes wohl genügen dürfte. Das Bureau
iſt ſeit dem 1. Auzuſt eröffnet und iſt man eifeig damit
beſchäftigt, die wichtigen Vorarbeiten zu erledigen. Der
Peoſpect mit dem Perſonalverz ichnuiß, den Abonnements
bedingungen 2c, wied in wintgen Tagen erſcheinen, doch
werden Auskünfte und Abonnementebedingzun,en ſchon jetzt
ertheilt und im Buregu entzegengenommeg, Die Er
öffaung der Saiſon findet am 15, September ſtatt. Herrn
Director Rhm, der bekanntlich mit beſtem Ecfolge ſeit 10
Jahren als Thyeaterdirector in den Städten Barmen,
Aachen, Poſen und zuletzt in Gera wiekte, geht der Ruf
eines lünſtleriſch gerildeten Mannes mit außerordentlicher
Energie und großer Arbeits'raſt voraus, ſo daß wir ſeiner
Thätigkeit am hieſigen Platze mit Hoffaung und Vertrauen
entgegen ſehen können.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Freitag Mamſell Nitouche, Ältes Theater.
Bis Sonnabend: Geſchloſſen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Alpen-Sonderzüge. Die außerordentlich ſtarke

Benutzung der am 6., 13. und 20. Juli d. J. abgegangenen

F v 2 abe mich hier niedergelaſſen undZur Beförderung der Veteranen Je e en
aus den Feldzügen von 1870/71, die aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr
der Siegestage von 1870 die Schlachtfelder beſuchen wollen, wird am 13. Auguſt
d. Js. von Leipzig Thür. Bahnh. um 7 Uhr 10 Min. Vormittags ein Sonderzug
über Eiſenach Bebra-Sachſenhauſen- Bingerbrück nach Saar-
brücken abgelaſſen, welcher in Saarbrücken an demſelben Tage um 11 Uhr
35 Min. Abends eintuifft.

Die Abfahrtszeiten von den Zwiſchenſtationen, auf denen ein entſprechender
Aufenthalt zur Aufnahme von Veteranen vorgeſehen iſt ſind folgende m.

3 M. Vorm

AlpenSonderzüge nach München, Salzburg, Kuf

7 Uhr 50 M. Vorm, ab Wutha 11 Uhr
Weißenfels 8 Eiſenach 11 20Naumburg 8 20 Gerſtungen 11 53Großheringen 8 36 Hönebach 12 12
Apolda 8 58 n BebraWeimar 9 20 Fulda 2 3Erfurt 9 59 v Elm 2 „49Der Beginn und Keudietendorf 10 9 Gelnhauſen 3 49
Gotha 10 532 Hanau 4 (417Fröttſtädt 10 47 Sachſenhauſen 4 50

ab Bingerbrück 7 50
Jn Bebra iſt eine Mittagpauſe von 1224 bis 1254 vorgeſehen.
Auf den übrigen oben nicht genannten Zwiſchenſtationen wird nicht ange-

halten.

Zur Benutzung dieſes Sonderzuges berechtigen die beſonderen für die Veteranen
eingeführien Militärfahrkarten nach Saarbrücken und nach Metz über Frankfurt a M,

Ferner dürfen zur Fahrt bis Sachſenhauſen auch die beſonderen Militär
fahrkarten nach Weißenburg, Wörth und nach Straßburg benußzt werden. Zur
Weiterfahrt von Saarbrücken nach Metz und von Sachſenhauſen nach Weißenburg,
Wörth und Straßburg ſind die fahrplanmäßigen Züge zu benutzen. Außerdem c Arbeiter, 22
dürfen auch die für den gewöhnlichen Verkehr beſtehenden Militärfahrkarten für
die einzelnen Theilſtrecken zur Fahrt mit dem Sonderzuge benutzt werden.

Um die planmäßige Durchführung des Sonderzuges zu ſichern, iſt es er-
wünſcht, daß die einzelnen Veteranenvereine die Anzahl der den Sonderzug be-

4 dNachm,

Freitag, den 9. Auguſt.
ſtein und Lindau beweiſt, welchen Anklang dieſelben
beim reiſeluſtigen Publikum gefunden haben. Wir nehmen
daher hierdurch Anlaß darauf hinzuweiſen, daß die letzten
diee jährigen AlpenSonderzüge am Donnerſtag, den
15. Auguſt Nachm. 1 Uhr 25 Min. von Dresden
Altſt. und 3 Uhr 46 W.in, von Chemnitz beztl. 2 Uhr
55 Min. von Leipzig Bayer. Bhf. abgehen wer den, um
am nächſten Tage gegen 5 beztl. 6 Uhr früh in München
arzukemmen, Alles Nähere über die Weiterſührung dieſer
Züge nach Salzburg, Lindau u. ſ. w., ſowie die ſpeeiellen
Angaben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe und
über die ſonſtigen Beſtimmungen find aus der Ueber
ſicht über die genannten Sonderzüge zu er
fahren, welche auf Verlangen bei allen größeren
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen
für zuſammenſtellbare Fahre ſcheinhefte in Leipzig, Dreed.
Bhf., und Dreeden-Altſt., Carolaſtraße 16, unentgeltlich
abgegeben wird. Brieflich eingehenden Beſtellungen ſind
zur Frankirung 3 Pfg. in Marie beizulegen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht eu Magdeburg Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt:
Etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes

Wetter mit Regen, vielfach Gewitter-

Letzte Telegramme.
Budapeſt, 8. Auguſt. Der Chef der

großen Baumaterialienfirma Deutſch wurde in
ſeinem Bureau in Anweſenheit aller Beamten
von einem entlaſſenen Beamten durch Revol-
verſchüſſe getödtet. Der Mörder wurde
verhaftet.

Berlin, 8. Auguſt. Die „Kreuzztg.“ ver
öffentlicht das Programm zur Grundſtein-
legung des Nationaldenkmals Wil-
helms I. Die Hammerſchläze geſchehen in
folgender Reihenfolge: Kaiſer, Kaiſerin, Kaiſerin
Friedrich, Kronprinz, Großherzog und Groß-
herzogin von Baden, Prinzen und Prinzeſſinnen
und die übrigen Angehörigen der deutſchen
Fürſtenhäuſer Bismarck, Hohenlohe c.

Gibraltar, 8, Auguſt. Fünf britiſche
Kriegsſchiffe gehen heute von hier, mit ge
heimen Befehlen verſehen, nach Marokko.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Frauz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
R

2 Cheviots, Loden, Kammgarn u. Buxkin S
2 à M. 1,35 per Meter e

doppeltbreit nadelſ. in den vorzügl. Qualitäcen,
versenden in einzelnen Metern portoſrei ins Haus
Iued-ſerzandtgeschäft DETTIAGFH Ca, Frankfurt a M. S

Musterauswahl umgehend franeo.

u

M un

Bunnn

S nennen
Publikum meine Dienſte an.

Meine Wohnung iſt vorläufig im
„Prinz von Preußen“.

Schafſtädt, den 4. Auguſt 1895.
Dr, med. Majer

prakt. Arzt, Wundarzt
3047 und Gevburtshelfer.

Wegzugshalber will ich mein
Wohnhaus

mit Garten verkaufen oder vermiethen;

1. Okt. zu beziehen. 3046
Mücheln, den 6., Auguſt 1895,

Lehrer Th. Voigt, Mücheln.

Herrſchaftl. Wohnung!
Kleine Ritterſtraße Nr. 2hb iſt die

obere Etage, Preis 750 Mark
vieher von Herrn Paſtor Führer
bewohnt, zum erſten October d. J. zu
vermiethen und an dieſem Tage
oder auch ſpäter zu beziehen,

Wegen Beſichtigung der Wohnung
wende man ſich an verrn Kaufmann
Krämer daſelbſt. (2992

Paul Querfurth.

welche die nächſte Campagne in der
Zuckerfabrik Stövnitz veſchäftigt
ſein wollen, haben ſich 13045

Sonntag, den 11. Anguſt cr.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den Auguſt,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „„Caſino“ hier:
eine gr. Fartie verſchiedener Möbel,
1Fianino u. 1 Rähmaſchine c.

Merſeburg, 8, Auguſt 1895,
3042z1/ Tauchniätz, Ger.-Vollz,

Submiſſion.
Die Erbauung eines Stalles auf

hieſigem Pfarrgehöſt ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Anſchlag Zeichnung und Bedingungen
liegen auf der Pfarre täglich bis Nach
mittags 4 Uhr zur Einſicht aus.
Offerten ſind bis zum
Dienſtag, den 20. Auguſt 1895,

Mittags 12 Uhr
ebenda einzureichen. [3028

Bündorf, den 6. Auguſt 1895.
Der Gemeindekirchenrath.

Kirchlicher Verein
u. Geſangverein des Ueumarkts.

Sonntag, den 11. Auguſt,
Nachm. 4 Uhr ſoll im Augarten
ein Jamilien- Nachmittag zur Gedenk-
feier der Kriegsereigniſſe von 1870/71
mit Anſprache, Deklamationen und Ge-
ſängen für Männer- und gemiſchten
Chor gehalten werden. Abends bei
günſtiger Witterung Jllumination und
Feuerwerk. Bei ungünſtiger Witterung
findet die Nachmittagsfeier im Saale
ſtatt. Unſere Mitglieder und deren
Familien werden hieizu freundlichſt ein
geladen. Gäſte aus unſeren evangel.
Gemeinden ſind willkommen. 13033

Der Vorſtand. De uchert.
Ein junges Mädchen kann unter
günſtigen Bedingungen das Kochen er
lernen im

3061]
Gaſthof „z. g. Sonne“

Bad vraugſtädt.,

nutzenden Theilnehmec den Vorſtänden der Stationen, wo der Zugang auf den
Sonderzug erfolgen ſoll, rechtjeitig und thunli vſt zwei Tage vorher mittheilen, damit
für Bereitha tung der nöthigen Wagen Sorge getragen werden kann.

Erfurt, den 1. Auguſt 1895
3007]

Königl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe D. Klaſſe

193 Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe-41. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens

bis 8. Auguſt, Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen,

Der Königl. Lotterie Einnehmer.
Schröder, 12969

Der neue Cursus
für Hand und Kunſtarbeiten, ſo
wie ein neuer Wäſche u, Kleider-
eurſus beginnt den

e 139. Auguſt.
Elise Naumann,

Lauchſtadterſts. 14, II.3026)

Königliche Eiſenbahn-Direction,

gute Exiſtenz
für Fleiſcher, Bäcker, Klempner
oder Schnittwaarenhändler, da
letzterer am Platze noch nicht vertreten.
Ein Hausgrundſtück mit 2 Läden
und Schaufenſtern, ſowie guten Wohn
räumen in einer lebhaften Stadt von
ca. 3000 Einwohnern, am Markt belegen,
iſt für 10500 Mk. bei 4500 Mk, An-
zahlung ſofort zu verkaufen.
3039 F. Rausch, Zahna.

Heute Freitag:S Zhlachtefeſt.
W. Dahn, Unteraltenburg.

Vormittags 7 Uhr im Comtor zu melden.
Einen Knecht ſucht zum ſoſortigen

Antritt Herm, Breythber,
3100) Lauchſtadt.

Einen Pferdeknecht ſucht zum
baldigen Antritt Fanl Pogel,
3102 Kl.-Grafendorf.

Ein tüchtiges, ordentliches Dienſt-
mädchen mit guten Zeugniſſen findet
bei hohem Lohn Stellung den 15 Auguſt im
Gaſthof „zur goldenen Sonne“, Bad

Lauchſtädt. [13060
Ein kräftiges Mädchen für Küche

und Hausardeit wird zum 1. Octobel

geſucht von 13101Frau Reg.Baumſtr. Falk, Lauchſtädt.

Zwei ſehr gute Bienenſchwärme
ſind zu verkaufen. 13049

Winter, Grön.
Zwei Läuferſchweine hat zu
verkaufen 13048August Vittenbecher, Mücheln.
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Poſtgehülfen
CWVrüfung.

Gewiſſenhaſte Vorbereitung auf d. Poſt-
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. Georgy.

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt,
belieb.vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Prters Co., Altona,

IIerzogliche Baugewerksohule

Pernt Holzmin den e ehe
Maschinen- und Mühblenbanschnle

mit Verptlegungsanstalt. Dir. I Haarmann.

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

1861)

km Versueh genügt

Wer sein Zimmer
mit der „Deutschen Gesundhbeitsta pete““

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe mit Oelfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe geäruckt ist,
Muster, illustrirt. Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus.
VFliege“s

TWapeten-FabriklagerVersand-Abth. I., Hohenhbameln,

Viel Gold
verliert, wer seinen Bedarf in

Musik-Instruomenten
aller Art

nicht directe e Arnst Simwon,
Marknenkirchenmiü/s. No. 47

Cataloge kostenfrei

W Bitte auszuſchneiden!

Huvikl s Mark
verſende meine berühmte Concert-Zureh-
harmonika, mit 10 Taſten, 3 Regiſter,
2 Bäſſe, 3 Bälge, (je dreifacher Balg)
Nickelbeſchläge offene Nickelklaviatur,
daher laut ſchallende Orgelmuſik, alle
Doppelſtimmen, jede Balgfaltenecke iſt
mit Nickelſchoner verſehen, unzerbrechliche

Tonzungen Größe 35 em, wirklich,
großes Prachtinſtrument, Werth das
Doppelte. Jedes Inſtrument wird ge
nau abgeſtimmt und fehlerfrei aus der
Fabrik verſandt. Selbſterlernſchule auf
Verlangen gratis. Verpackungskiſte um
onſt, Porto 80 Pfg. Herr Bathauer
aus Niedergebra schreibt Har-
monika erhalten hier hätte ich
selbige nicht unter 12 Mark be-
kommen, Für Ihre reelle Be-
dienung meinen aufrichtigsten
Dank. Dieses Instrument ist nirgends
kür so wenig Geld und solcher
Güte zu haben, als nur direct aus
dem grossen Internationalen Musik-
Export von
DietrichOchs, Altenai Westfalen.

Nicht gefallende Waare nehme zurück,

daher kein Riſiko. 11932
I

Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!
Jedes Quantum und Haass

Leinen-Bettlaken v. M. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen 4.20
Hemden prima von „1.60

W qſchentücherv. I. 2— 12 v.
für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas
leinenzc. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.
Droben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-
Jeſellſchaft

Hempel Co., Mittelwalde I. Schl.

Achtung.
Eiſerne Vorſetzkrippen ſtets

vorräthig beim [3037
Schmiedemeiſter A. Schmidt,

g. Großes Preiskegeln.
Schützenhaus.

Sonntag, den 11. und Montag, den 12. Auguſt,
von Nachmittags 3 Uhr an.

Karten à 50 Pfg. ſind im Local zu haben. [3034
Es ladet freundlichſt ein R. Peters.

halte in beſter Qualität empfohlen

Zum Dampfädruseht
I estſfällische Steinkeohlen-

S Knorr's Hafermehl,
beſtes, u. billigſtes Kindernähr-
mittel. Packeten à 24 u. A5 Pfg.
Nestle's u. Kuſeckes Kindermehl,
condenſirte Schweizermilch.

Knorr's Hafer NMalz Cocao,
iſt berufen, ein beliebtes Frühſtücks
getränk zu werden, für Jedermann, dem
daran gelegen iſt, etwas Gutes, Nahr
haſtes, leicht Verdauliches und zugleich
Angenehmes zu ſich zu nehmen an Stelle
des ſür Viele direct ſchädlichen Caffee
und Thee in der
Drogen u. Farbenhandlung von

Ostseobad Warnemüne,
Freitag den 9. Auguft,

Ab Magdeburg 7 Std. Fre1394 10 665. Rlecträscho i
leuchtung aller Strassen und P nnaden. Prospeet gratis dareh

Badeverwaltung. 20
Dampfziegelwerk Spergay

5 bei Corbetha t

empfiehlt

S beſte Mauerſteine,
ſowie

anerkannt vorzägliche Dachſteine
zu billigſten Preiſen. Dachſteinroth und ſchwarz. t

Decken für Diemen,

Mit dem ersten September tritt für

Briketts u. Presssteine
de volle Winterpreis ein.

Mir zugedachte Aufträge bitte ich recht bald gefälligſt an mich ge
langen zu laſſen.

Friſch eingetroffene Sendungen

Stettiner Stern Cement,
Halle'ſchen
Geithainer Graukalk,
Chamotteſteine, Thonklinker,
Stuckgyps, Düngegyps, ſowie
PViehſalz, Viehſalzleckſteine, Kainit,
Waſſerdichte Regendecken

für Pferde, Wagen, Diemen.
Pferdeſommerdecken c.

empfiehlt billigſt

Ed. Klauss, Merſeburg.

ges
r

Ein gutes Jafelwasser,

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
JährlicherVersand. 4 Millionen Gefässe.

Portland- Cement,

Natürliches rohlensaures

M UNERALWASSER

Upthei! der dury der Weſtausstelſſunq Ghicaqo-

fein miſcl erfrischend peiohan Kohlensäurpe u. Mineraſsaſgen.

Niederlage bei: Car) Adam, Merseburg.

PFett Briketfts, Vestfälische und
Sächsische Steinkohlen, Cocosseile,

Maschinenöl, Maschinenfektt,
I asser dichte chem. präp. Segeltuch-

Wagen und Pferde, sowie
Sommer-Pferdedecken.

Ed. Klaus Merseburg.
Zur gefälligen Kenntnißnahme.

[3043

3016

[2762

(1554

Erfrisohend, wonlschmeckend, kühlend!

Febr. Noll en
Arauses Timon ges on ben

u S

S 4 T 2
d 27

m

e ehe
mit

Citronen-, Erdbeers, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,
Vanille-Geschmack;

nach Gsebrauchsanweisung benutgzt, geben sie ein
wohlschmeckendes, erfrischendes

und sanitäres Getränl«c.
In Schachteln à 10 Bonbons 2u MK. I.

a. s 0.50und einzelne Bonbons 0.10in allen Niederlagen Stollwerck'scher Fabrikate vorräthig.
Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons

sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen.

—v—v——WS —v»„WömwaGöW=m

Corbetha bei Delitz aB.

Oscar Leberl,
3036) Burgstrasse 16,

Verkäufer.

voll ergetzt Loth
feinsten Bohnencaffee
überall zu haben a Dose 30 Pfg

GEBR IaINDB.
Dortmund. Be e

P

5 Kilo Poſtfaß enth.:

feinſten Malz- Cognac

verſendet für Mark 6.
inct. Faß und franco [1620

A. Selmar Sechulze,
Kornbrennerei, Rordhauſen.

lederman n van
„b ü l I g“ garantirt reine

S Ungarweine, 0
ärztlich empfohlen für Kinder, Krankoe,
Bleichstchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:
M schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. SsSäeler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fäbrepdorf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oucar Ohristol in Rassnita.

I 2-, 8 ſpielige
Harmoniums

nach deuiſch. und amerik. von,
150-—-600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, ewpfiehlt das PianoMagazin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

Achtung!
Musikalische Volksbibliothek.
Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstiücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

änmum mer
Probe- Exemplar und Catalog

gratis und franco.
Adolt Kunz, Musikverlag,

Berlin, Neue Königsstr. 19.

Krimmſtecher,
zugleich als Opernglas dienend, unentbehr
lich auf Reiſen, Landpartien, Theater 2c.,
elegant, mit Etui, verſende, um zu räumen,

für den außerordentlich billigen Preis
von Mk. 2,50.

anno franco (Nachnahme 30 Pfg.
extra).

A. Kruschke, Berlin SV.,
Kommandantenſtr. 18. [2512

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
find. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

Knorr's FabrikKate
9 Fabrikpreiſen für Wieder-

Hauefrauen prüfet!

Anlieferun
Wunſch fr, Bauſtelle, on

Wichtig für Hausfrauen
Annahme

von alten Wollſachen zur Un,
arbeitung in geſchmackvolle, wa
Kleiderſioffe für Damen und Herren

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 165,

Anerkannt beſtes

m Ia en öls
ſür Nähmaschinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover

mann, Stufenſtraße 4.

Für Private

Anzug- und Paletotſtoffen,
direkt v. gabrik d. Abgabe jed. Maaßes

Franz Zöhme, Tuchfabrik, 8. Cottbus

als Specialität liefere ich in ſchwarz, braun

ſolide preiswerthe Qualitäten, Verlangen

Weberei, Mühlhausen i. Thür. (3006

amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels.
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Große Garantie c.

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,)

wird empfohlen gegen alle Ge-
ſchwülſte, Drüſen, Flechten,
Entzündungen, Salzfluß,
Krebsſchäden, ſchlimme
Finger, Knochenfraß, Froſt
leiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Haut-
ausſchla 8 Magenleiden,
Gicht, Re ßen U. ſ. w. Mit
Schutzmarke: W auf den Schachteln

zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit
GebrauchsAnweiſung) aus den be
kannten Apothefen. Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus. 1621

DKlettenwurzel Hagröl
von C. Jahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nacht.

Reichskrone.
Das am Mittwoch wegen der un

günſtigen Witterung ausgefallene

l grosse Abonnements Coneer

der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Reg. Nr. 36 findet
Sonnabend, 10. Auguſt,

Abends 8 Uhr ſiatt.
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg.

ſind bei den Herren H. Schultze jr. und
Ernst Meyer zu haben.

An der Abend- Caſſe 80 Pfg.
Abonnements Billets 3 Std.

I k. ſind in der „Reichskrone“
zu haben.

O. Wiäegert, Kgl. MuſikDir.
3035] Reinhold Walther.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen die Bertha

Lüttich nehme ich hiermit zurück.
OberClobicau, den 2. Auguſt 1895.

und Verlag der „Merſeburger TA dKreisblattDruckerti“ (A. Laidhold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

31057 Franz Wenzel.
—Ö- r

ſchechte

iſt hier zu haben bei: Otto Erdg.

zuverläſſigſte z r von
Große Muſterauswahl bereitw. franco.

Herren-Cheviots

u. blau von Pik. 2 an p, Meter. Nur

Sie Cheviot Wuſter von Köhler'g

Gute engl. Wäſcherollen

Das amtlich geprüfte, altbewährte
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Der Geigenheiner vom Karwendel.
Eine Geſchichte aus dem großen Kriegsjahr 1870,

Von M. Titelius,
Das blutige Ringen des Tages war beendet,

der Donner der Geſchütze verſtummt, die Stille
der Nacht lag über Weißenburg und den Höhen
der umgebenden Berge, welche noch geſtern der
Schauplatz ſo großer Heldenthaten unſerer
preußiſchen und bayriſchen Soldaten geweſen
waren. Es war eine ſternenloſe dunkle Nacht,
ein fein herabrieſelnder Regen erhöhte noch ihre
Schauer, und nur die erlöſchende Gluth mehrerer
in Brand geſchoſſenen Höfe und Gebäude, die
ahlloſen Wacht und Biwakfeuer in der Ferne
perbreiteten etwas Helligkeit und leuchteten den
unermüdlichen Ambulanzen und Krankenträgern,
welche ſich ſelbſt nicht genug thun konnten, in
ihrem Samariterwerk im Aufſuchen, Wegtragen,
Frquicken, Tröſten der zahlloſen Verwundeten
und Sterbenden, wie im Fortſchaffen der Leichen,
welche überall auf freiem Felde, hinter Hecken,
in Gräben, zwiſchen den Reihen der Weinſtöcke
in den Weinbergen, unter Bäumen, unter
Mauern und zerſchoſſenen Gebäuden umherlagen.
Gegen Morgen ließ der Regen nach, dafür legte
ſich ein kalter, undurchdringlicher Nebel mit
eiſigem Hauch über Berg und Thal und machte
den zu Tode erſchöpften Ambulanzen und
Mannſchaften eine kurze Raſt zu zwingender
Rothwendigkeit,

Jn dieſen Stunden war's, wo tief in einer
Art Schlucht, unterhalb einer hohen Weinbergs
mauer ein junger bayriſcher Jäger in ſeinem
Blute lag, unfähig, ſich von der abgelegenen
Stelle fortzubewegen, oder ſich nur die geringſte
hilfe zu geben, denn der rechte Fuß und die
ünke Hand waren ihm zerſchoſſen, und außerdem
rieſelte das Blut aus mehreren tiefen Fleiſch
wunden der breiten Bruſt.

Mit dem friſchen Muthe junger Helden hat-
ten die Bayern das trefflich befeſtigte, von den
Franzoſen hartnäckig vertheidigte Weißenburg
angegriffen und im Sturm genommen. Beſon
ders waren es die rechts und links liegenden
Weinberge, welche dem Feinde durch ihre Mau-
ern und Gänge treffliche Stellung boten, Wäh-
rend ein Theil in der Stadt Schritt um Schritt

vorwärts drang, begann der andere in den ge
fahrbringenden Weingärten aufzuräumen. Hier
zeigten ſich den Deutſchen zuerſt jene abenteuer
lichen Figuren der Wüſtenſöhne, die grimmen
Geſtalten der Turkos und Zuaven, Erſcheinun-
en, welche auch den Muthigen zum Halt aufWeders können aber die tapferen Bayern ließen

ſich nicht abſchrecken. Jm Sturmſchritt vor,
über die Mauern hinauf, und in die Rebenge-
lände hinein, wo unter dem Feuer der Chaſſe-
potsgewehre und dem Knattern der Mitrailleuſen
das furchtbarſte Handgemenge beginnt. Geſicht
an Geſicht mit den ſchwarzen Teufeln arbeitet
man ſchließlich faſt nur noch mit dem Bajonett
und dem Faſchinenmeſſer, Schon flohen die er
ſten Haufen der afrikaniſchen Horde, das Hurra
der Bayern wird immer gewaltiger, mit dieſem
Schlachtruf dringen ſie in die Berge empor, je
den Schritt in wildem Gemetzel erkämpfend.

Jn dieſem Moment war es, daß der Brave,
von dem ich erzählen will, von mehreren
mörderiſchen Kugeln getroffen, über eine hohe
Mauer hinabſtürzte und hilflos liegen blieb.
Wie lange er ohne Bewußtſein gelegen hatte,
wußte er ſelbſt nicht, aber heller Tag war es
geweſen, als die mörderiſchen Kugeln ihn ge-
troffen hatten und er in die Tiefe geſtürzt war.
und jetzt, wo er allmählich zum Bewußtſein er
wachte, lag düſtere Nacht auf der Erde, und ein
eiſiger Wind erhöhte noch die Schmerzen ſeiner
vielen Wunden, das Elend ſeiner Lage. Als es
ihm nach einiger Zeit unter tauſend Schmerzen
und unſagbarer Anſtrengung gelang, ſich einiger
maßen unter einem Haufen Geröll und Geſtrüpp,
welches ſein Fall aus der Höhe mit herabgeriſſen
und ihn theilweiſe darunter begraben hatte, empor
zuarbeiten, dünkte es ihn, als ſähe er durch Nacht
und Nebel hier und da in der Ferne ſchatten-
hafte Geſtalten umherhuſchen, lautlos wie Geiſter,
hier und da ſich niederbeugend, dann wieder
auftauchend, dort wieder verſchwindend. Dieſe
Nebelkilder mit heiß brennenden Augen und
noch heißer brennendem Verlangen zu verfolgen,
darauf erſtreckte ſich ſchließlich das geſammte,
Denkvermögen des armen Verwundeten. Ach
wenn es menſchliche Geſtalten wären! Wenn
ſie Hilfe brächten! Wenn ſie nur ein klein
wenig näher kämen, daß er ſie anrufen könnte
mit ſeiner todesſchwachen Stimme!

Nochmals nahm er die äußerſte Energie zu-
ſammen um ſich ein wenig aufzurichten und
umherzuſpähen das Aufrichten gelang ihm
nicht, aber ein wenig höher war er durch die
Bewegung doch zu liegen gekommen; zugleich
fühlte er, wie ſein Haupt im Zurückſinken einen
weichen Gegenſtand berührte, er langte mit dem
rechten, geſunden Arm darnach und überzeugte
ſich alsbald, daß es ein menſchlicher Körper war,
der da neben ihm lag. Jn dieſem Augenblicke
erſchien aber auch wieder eine jener ſchattenhaften
Geſtalten, und zwar bewegte ſie ſich entſchieden
gegen den Ort her, wo er lag. Da erhbb er
ſeine letzte Kraft zu einem Hülferuf. Doch kaum
waren einige Laute über ſeine Lippen gekommen,
als ſich die kalte Hand des für todt gehaltenen,
neben ihm liegenden Kameraden feſt auf ſeinen
Mund legte,

„St! ſt! ſtille! um Gott keinen Laut! wir
ſind verloren hauchte er.

„Warum denn flüſterte der andere, „ich
ſehe doch Leute, die uns helfen wollen und nach
Verwundeten ſuchen warum da nicht rufen

„St! ſt! es ſind keine Ambulanzen, Fran
zoſen ſind's Leichenräuber! Jch beobachte ſie
ſchon lange, als der Mond einmal durchbrach,
ſah ich wie ſie einen abmachten, der ſich noch
regte, und ihm die Taſchen umkehrten, einem
andern nahmen ſie die Uhr und ſchnitten ihm
die Finger ab, wohl um den Ring zu erhalten. Jch
habe im Kampfe nichts, auch die ſchwarzen
Teufel von Zuaven nicht gefürchtet, aber vor
denen fürchte ich mich, und ich bin drum, in
die Bruſt geſchoſſen, wie ich bin, auf allen
Vieren fortgekrochen über Todte und Sterbende
weg, bis ich über die Mauer da herabgeſtürzt
bin aber lieber da ſterben, als dieſen Hyänen
in die Hände fallen drum ſtill, um Bottes
willen, daß ſie uns nicht merken!“

„Du biſt auch einer vom oberen Jſargrund,
ich ſollt dich kennen ſagte nach einigen Minuten
als die unheimlichen Geſtalten ſich entfernt
hatten, der erſtere.

„Und ich kenn' dich ſchon!“ hauchte der
andere, „du biſt der Geigenheiner vom Kar-
wendel, aber ach Gott! Jch muß ſterben vor
Durſt und Schwäche, die Kugeln in der
Bruſt bringen mich um, wenn ich nicht etwas
Waſſer kriege!“

„Daneben in dem Stein hat ſich etwas Regen
waſſer geſammelt, vielleicht kann ich's wit der
hohlen Hand ausſchöpfen und dir in den Mund
tropfen laſſen“, ſagte der Geigenheiner (eigentlich
Heinrich Bendler ſeines Namens). Damit ſtreckte
er den heilen Arm aus, und mit unendlicher
Mühe und unter vielen Schmerzen gelang es
ihm, etwas Waſſer aufzufangen, womit er nun
dem Kameraden die Lippen befeuchtete und in
den Mund träufelte.

„Ach mehr! mehr!“ hauchte dieſer, und der
Geigenheiner ſetzte die Prozedur unter großen
Schmerzen fort, ſo lange noch Waſſer in der
Steinhöhlung war.

„Jetzt iſt's aus, keinen Tropfen bring' ich mehr
in die Hand!“ ſagte er dann betrübt.

„O danke, es war gut, aber ſterben muß ich
doch, die Kugel ſteckt in der Lunge und nimmt
den Athem, heim komm' ich nimmer ins Jſar-
thal, ſo will ich dir ein Vermächtniß ſtiften dir,
Geigenheiner, für dein Waſſer mein Stiefbruder,
der Tannenſepp, ſoll's nicht haben, ich weiß
warum. Dir gehört's, hol's nur!“

„Was denn fragte Heiner, den es ſchauerte
ob der gebrochenen Rede des Kameraden.

„Ja ſo!“ ſtöhnte dieſer, „kennſt das Kloſter-
horn, nahe der B. nitzer Klamm und da-
neben die Felsblöcke auf einander, die wir die
Reiter nenen Weißt bei der alten Sägmühle
von der Reiternandl, meiner Großmutter und
dem Tannenſepp ſeiner weißt den Ort? ja?

nun der untere Felsblock hat eine Höhlung
da ſteckt's, ganz hinten in einer Blechſchachtel.
Denk' nicht, ich hätt' die Alte umgebracht, ſie lag
ſchon maustodt auf dem Boden, neben der offenen

Truhe, wo ſie ihr Geld hatte; ſo fand ich ſie
liegen und nahm all die vielen Goldſtücke mit,
weil ſie mich enterbt hat von wegen meinem
Stiefbruder. Das Fenſter ſtand auf, aber ich
ging zur Thüre hinaus, wie ich hineingekommen
war. Am anderen Tag kam die Einberufung,
und es ging gleich fort; was nun mit dem
Geld Mitnehmen konnt' ich's nicht ſo ver
ſteckt' ich's bis ich wiederkäme ich komm
nimmer heim, ſo ſchenk' ich dir's du mußt es
aber ewig geheim halten, um der Soldatenehre
willen

(Fortſetzung folgt.)

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



4

4

4

n

Nummer 185. 1895. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.)

e.

e e e p nene e 9u e

Freitag, den 9. Auguſt.

Provinz und Umgegend.
F. Mühlh auſen, 6. Auguſt. Jm „Mühl-

häuſer Anzeiger“ findet ſich nachſtehende etwas
ſeltſam abgefaßte, aber jedenfalls in ſittenge
ſchichtlicher Hinſicht nicht unintereſſante Anzeige:

„Um dem Wunſche des Unterzeichneten, eines früheren
Primaners, zu genügen, ſehen ſich die drei in folgender
Bekanntmachung genannten Primanuer veranlaßt, dies zu
veröffentlichen Bekanntmachung. Hiermit theile ich den
Gymnafſtaſten mit, daß ich jeden anzeigen werde, ſo wie er
fich in einem Reſtaurant kneipend oder rauchend auf der
Straße ſehen läßt, wenn er Fräulein A. S. nicht in der
gebührenden Weiſe grüßt. Zu dieſem Schritte bin ich
durch das flegelhafte Benehmen von Hippius, Roebling
und Waitz veranlaßt worden. Jch bedaure, die übrigen
Pennäler mit dadurch in Mitleidenſchaft ziehen zu müſſen.
Gegeben zu Mühlhauſen in Thüringen, den 28, Juli 1895.

O. Doebel.“
puerilia tractant

f Wittenberg, 6. Auguſt. Heute vor 25
Jahren überreichte auf dem Schlachtfelde bei
Wörth Seine Kgl. Hoheit der damalige Kron
prinz Friedrich Wilhelm dem Herrn Reſtaurateur
Löſche hier, der den Feldzug als Feldwebel bei
den 32 ern mitmachte, das Eiſerne Kreuz
für die Kaltblütigkeit, die Herr L. während der
Schlacht gezeigt. Der Dekorirte hatte mit ſeinem
ſchon ſtark gelichteten Zuge drei Kavallerie-
Attaken der franzöſiſchen Küraſſiere
abgeſchlagen, die er bis auf ca. 300 Schritte
herankommen ließ, worauf er Salvenfeuer kom
mandirte. Ein ſchweres Geſchick hat die
Familie des in der FriedericianumKaſerne hier
wohnhaften VizeFeldwebels Kirchhoff vom Jn
fanterie- Regiment Nr. 20 betroffen. Seit etwa
14 Tagen befindet ſich der Genannte am Schar
lachfieber leidend, im Garniſon Lazareth, und
ſeine Frau und drei Kinder wurden wegen der
ſelben Krankheit in die ſtädiſche Kranken Anſtalt
hierſelbſt aufgenommen dort iſt bereits vor 5
Tagen ein Kind und geſtern ein zweites Kind
geſtorben.

Magdeburg, 6. Aug. Einer ſchönen
Pflicht der Pietät entledigten ſich drei
Herren, die aus der Magdeburger Gegend nach
Metz gekommen waren. Bekanntlich wurde im
Kriege 1870 in Deutſch Oth die 1. Eskadron
des Huſarenregiments Nr. 10, nachdem die aus
geſtellten Poſten weggeſchoſſen waren, des
Nachts von Franktireurs überfaklen und meuchel-
mörderiſch niedergemacht. Die Eskadron erlitt
in Folge deſſen einen Verluſt von 29 Mann
an Todten, Verwundeten und Gefangenen, von
denen die erfteren theils in Deutſch Oth, theils
in Aumetz beerdigt wurden. Jetzt legten nun
die drei Herren, und zwar der Bürgermeiſter

Salemon aus Neuhaldensleben, der
Kaufmann J. Sommermayer ebendaher
und Amtsvorſteher Brandt aus Nord-
germersleben einen prächtigen Kranz
auf das Grab der hier ruhenden deutſchen
Soldaten. Brandt, damals Gefreiter bei der
Eskadron, kam wie durch ein Wunder, Dank
ſeinem guten Pferde und der Ungeſchicklichkeit
der franzöſiſchen Schützen, mit dem Leben davon,
wenn er auch bei dem Ueberfall einige kleine
Verwundungen davongetragen hatte.

Waſungen (Werra). Durch Bergab-
ſturz wurde die Perſonenpoſt Waſungen-
Oepfereshauſen zertrümmert und der Jnſaſſe,
Lehrer Völker aus Unterkatz, getödtet.

f Leipzig, 6. Aug. Jn einer vor Kurzem
abgehaltenen Studentenverſammlung, in
der Profeſſor Adolph Wagner aus Berlin einen
Vortrag hielt, blieb, wie ſ. Z. gemeldet, einer
der Theilnehmer beim Geſange des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
Alles“ ſitzen, während alle übrigen in patrio-
tiſcher Begeiſterung aufgeſtanden waren. Das
Benehmen des Fremden, eines Armeniers,
wurde mit lautem Mißfallen aufgenommen und
vom Vorſitzenden mit ſcharfen Worten gerügt.
Hiergegen erhob der academiſch-armeniſche Verein
beim Univerſitätsgericht Einſpruch und es haben
demzufolge Unterſuchungen betreffs der Angele-
genheit, die vielen Staub aufwirbelte, ſtattgefun-
den. Schließlich hat jedoch der Rector der Uni
verſität die Sache geſchlichtet, nicht ohne dem
Fremden zu bedeuten, daß ſein Benehmen
durchausincorrect geweſen ſei. AmMontag
ſcho ß ſich gegen Mittag ein aus Prag gebürtiger
in Reichenbach i. V. wohnhafter 19 jähriger Kauf
mann in der Wohnung ſeiner Geliebten, Stern
wartenſtraße 18, im Beiſein ſeiner zu Tode er
ſchroclenen Eltern eine Kugel in die rechte
Schläfe, worauf er ſogleich den Geiſt auf
gab. Schon früher hat der junge Mann einmal
einen Selbſtmordverſuch gemacht, da das Mäd-
chen ſeine Neigung nicht erwiderte, Der Leich-
nam wurde polizeilich aufgehoben und von den
Eltern zur Beerdigung reclamirt.

f. Grüna, 6. Auguſt. Eine empörende
That wurde vorgeſtern Nacht gegen 12 Uhr an
der 15jährigen Tochter eines Borden-
fabrikanten derübt. Als dieſelbe, von Reichen-
brand kommend, ſich der Grünager Grenze
näherte, begegnete ihr ein ca. 20 Jahre alter
Menſch, der das junge Mädchen anfiel ohne
Weiteres in den Straßengraben warf und da
ſich das Mädchen energiſch wehrte, ihm das

Naſenbein einſchlug, auch der Bedauernswerthen
ſonſt noch Verletzungen beibrachte. Von heran
nahenden Perſonen wurde der Burſche in die
Flucht getrieben, die Mißhandelte aber blutüber-
ſtrömt ins Krankenhaus gebracht. Der Thäter
war bekleidet mit heller Hoſe dunklem Jacket
und ſchwarzem Filzhut.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichs ruh) wird mehrfach berichtet,

daß Dr. Chryſander, der bekannte Geheimſekretär
des Fürſten Bismarck ſeinen Poſten verlaſſen
wolle, weil Graf Rautzau, der Schwiegerſohn des Fürſten,
den größeren und wichtigeren Theil der Arbeiten über
nahm und es nicht ſelten zu Differenzen zwiſchen Chry
ſander und den übrigen Beamten im Hauſe Bismarcks
gekommen ſei. Nach der N. A. Z. beſtehen indeſſen
keine Differenzen zwiſchen Dr, Chryſander und dem
Grafen Rantzau, ebenſowenig mit den übrigen Beamten
des Hauſes, denn ſolche gebees außer Chryſander gar nicht.
Graf Ranzau hat nur einen Theil der geſchäftlichen Ar
beiten übernommen, weil Dr, Chryſander dieſen Herbſt
ſeine mediciniſchen Examina beenden will.

(Auftreten der Cholera.) Ein Cholerafall ſoll
in Hamburg vorgekommen ſein. Daſelbſt iſt ein 12jäh
riges Mädchen unter choleragähnlichen Symptomen erkrankt,
welche ſich rapide ſteigerten und bald den Charakter der
aftatiſchen Cholera annahmen. Das Kind iſt ſpäter ge
ſtorben. Es ſoll von dem ungekochten Leitungswaſſer ge
trunken haben. Von einer bakteriologiſchen Unterſuchung
iſt bisher nichts bekannt. Die aſiatiſche Cholera herrſcht
thatſächlich epidemiſch in Wolhynien, ſowie in den
Grenzorten Ruſſiſch-Polens. Die Seuche breitet ſich
ſchnell und in äußerſt gefahrdrohender Weiſe aus

(Der Frackdes franzöſiſchen Präſidenten.)
Die Franzoſen finden ſeit längerer Zeit ſchon, daß der
Präſident der Republik im einfachen Frack nicht genug
ſeine Würde wahrte. Da man ihn als Ziviliſten nicht in
Geueralsuniform ſtecken mag und da ein Phantaſieanzug
zu operettenhaft ausfallen könnte, läßt man ihm jetzt
wenigſtens einen Teppich weben der, mit allerlei
republikaniſchen Eymbolen geſchmückt, hinter dem Staats
chef aufgehängt werden ſoll, wenn dieſer öffentlich auftritt.
Wer die Pariſer Gobelinsfabrik beſucht, kaun das Kunſt
werk jetzt in Arbeit ſehen es iſt zur Hälfte fertig. Herr
Felix Faure wird ſich von dieſem Hintergrunde vortheil
haft abheben. Nun ſpricht man aber viel davon, daß der
ehrenwerthe Präſident einen Beſuch am ruſſiſchen Hofe
abſtatten ſoll, und bei dieſer Gelegenheit kommt die Frage
des Paradekoſtüms wieder auf die Tagesordnung. Der
Teppich iſt eben noch nicht bereit, und wäre er's, ſo ließe
er ſich doch bei der gedachten Gelegenheit nicht gut ver
wenden. Der Abgeordnete Gerville-Réache beſpricht dieſe
An,elegenheit e nſtlich im „Eclair“ und bemerkt: „Das
Einzige, was dem franzöſiſchen Staatschef fehlt, iſt die
glänzende Uniform, an welche man in monarchiſchen
Ländern gewöhnt iſt. Aber Herr Felix Faure erſetzt dieſen
Mangel durch ſeine impoſante Strammheit, die ihm ver
eint mit ſeiner hohen moraliſchen Autorität, Hochachtung
verſchafft.“

(Die Wahrheit über die Duſe.) Aus Mai
land wird geſchrieben Alle Nachrichten über Eleonore
Duſe ſind falſch und gehen nicht von ihr aus. An eine
Tournse in Amerika iſt nicht zu denken. Die Künſtlerin

m eleidet an einer tiefen Melancholie, an welcher bekanntauch ihr Vater zu Grunde ging. Jhre Briefe an an
Serao ſind voll myſtiſcher Todesahnungen und krankh
gebe Anwandrungen. Das iſt die Wahrheit über z
Duſe, alles Andere iſt Erfindung. Dabei will di
Künſtlerin allerdings immer wieder zurück zu ihrer Kun
„die ſie läutert und erhebt“, allein ihre Freunde zittert

d m r za e P z Bühne wiederelreten ſollte, zumal ſie ſchon in London nicht inder Vollkraft ihres Könnens war. mehr in
„„Gereitelter Fluchtverfuch.) Aus Gloga:

wird berichtet. Der gemeingefährliche Tin brecher Koth
der bekanntlich unlängſt vom hieſigen Schwurgericht wegen
Mordverſuchs verübt an einem Fähnrich und an ein
Pionier, zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde und
jetzt ſeiner Verurtheilung wegen einer Anzahl anderer
Strafthaten durch die Strafkammer wartet, verſuchte Nachts
aus dem Gerichtsgefängniß auszubrechen. Mit einem Draht
nagel öffnete er das Schloß ſeiner Fußfeſſel und ſchraubte
daun den eiſernen Deckel des in ſeiner Zelle befindlichen
Cloſets ab. Mit dieſem Deckel verſuchte K. ein großes
Loch unter die hölzerne Füllung der Zellenthür zu bohren
Doch noch ehe er ſeinen Plan zur völligen Ausführung
bringen konnte, brach der Tag heran und die Abſicht des
K. wurde ſofort entdeckt. Er wurde in eine andere
r prayt wo er an Füßen und Händen ſtart ge
eſſelt iſt.

(Schnee) iſt in der Schweiz gefallen. Wie aus
Lu gano berichtet wird, ſchneite es bis weit in die Thäler
hinab. Die Häuer wurden vom Schnee überraſcht.

Perſonalnachrichten. n
Jena, 6. Auguſt. Die philoſophiſche Fakultät unſerer

Univerſität hat dem berühmten Geographen und Karto-
graphen Profeſſor Heinrich Kiepert zu Berlin, der
hier vor 50 Jahren die Doktorwürde erwarb, anläßlich des
Jubiläums das Diplom erneuert und ihm gleichzeitig ihre
Glückwünſche zu demſelben ausgeſprochen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ein neuer Tropenhelm wird auf Grund

kaiſerlicher Verfügung an Stelle des gegenwärtig nvormirten
treten, ſobald die vorhandenen Beſtände des letzteren auf
gebraucht ſind. Er iſt von indiſchem Schilf, mit ſtarkem
waſſerdichtem braunem Baumwollſtoff bezogen, hat einen
Helmkopf von 11,5, einen Vorderſchirm von 8 und einen
Hinterſchirm von 11 cm Höhe. Der weſentlichſte Vortheil
des neuen Helms beſteht in ſeinen bedentend verbeſſert en
VentilationsVorrichtungen,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eine Getreideverkaufs-Genoſſen ſchaft

hat ſich in Worms nunmehr gebildet. Die Genoſſen-
ſchaft mit beſchräukter Haftpflicht bezwecktdie Verwerthung
der Felderzeugniſſe, insbeſondere des Getreides der
Genoſſen. Mittelbar wird auf die Herſtellung gleich
mäßiger Waare in größerer Menge und die Förde-
rung des Anbaues beſtimmter Getreideſorten hin
gewirkt. Die Beleihung des Getreides ſoll er
möglicht und auf beſſere Ausnutzung der Marktverhältnviffe
hingewirkt werden.

Kun

Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburg er Schulplatz

n

reck

vun
abe

Zu
wer
und

nos
haft
keit

St
Und
alle
auch

L

Nat
Art
der

D


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 185.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







